de juventute academica 


Gedichte eingegangen, 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 9. Oktober 


Inland. 

Berlin, 6. Oktober. Se. Majrflät der König haben 
Kommiffarius, Kelminalrath Brand zu Königsberg, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Salz⸗Faktor Fromm zu Potsdam und dem 
Steuer⸗Aufſeher Dräger zu Feledeberg das allgemeine Ehrenzeichen zu 


dem Juſtiz⸗ 


verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben dem Italiener ⸗Waaren⸗ 
Händler, Kaufmann Chriſtian Samuel Gerold, das Prädikat eines 
Hof⸗Lieferanten zu verleihen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und dle Großherzogin 
und Ihre Hoheit die Prinzeſſin Loulſe von Mecklenburg⸗ 
Schwerin find nach Dresden, und Ihre Köalgl, Hoheit die Fürſtin und 
Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Agnes von Anhalt⸗Deſſau find 
nach De ſſau abgereiſt. a 


Abgereiſt: Der Kalſerl. Ruſſiſche Ober⸗Ceremonlenmeiſter, Graf von 


Woronzoff⸗Daſchkoff, nach St. Petersburg. 


Die Ziehung der Aten Klaſſe 78ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterſe wird den 
9. Oktober d. J., Morgens 8 Uhr, im Zlehungsſaale des Lolteriehauſes 


nfang nehmen RE er 

S 15 emünde, 4. Oktbr. Ihre Majeſtaten der Kaiſer und die 
Kaiferin von Rußland nebſt Alerhoͤchſidero Familie kamen am Zten 
d. M. früh um 2½ Uhr hier an, fliegen unmittelbar von der „Iſchora“ 
an Bord dis „Hercules“ und verließen um 3½ Uhr bei günſtigem Winde 
(WN W.) den Hafen. St. Majeſtät der Kalſer geruhte, dle ſtädtiſchen, 
Allerhöchſtdero etwanigen Befehle erbittenden Behörden ſehr gnädig am Bord 
des Dampfſchiffes aufzunehmen, ebenſo geruhte Ihre Majestät dle Kaiſetin, 
zwanzig jungen Mädchen, welche, weiß gekleidet, mit den ruſſiſchen Farben 
im Haare, um Audienz gebeten, dieſelbe zu derſtatten und eine Gabe von 
Blumen mit dem huldreichen Bemerken entgegenzunehmen, dieſelben mit 
nach St. Petirsburg nehmen zu wallen. An 200 Perſonen begleiteten 
auf dem Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ die hohen Relſenden in die See 
und riefen ihnen dort mit einem drelmaligen Hurrah! das Lsbewohl zu, 
bei welcher Gelegenheit Se. Majeſtät der Kalſer auf dem Quarterdick des 
„Hercules“ erſchlen, dreimal feine Mütze in die Luft ſchwenkte und drel 
Kanonenſchüſſe abfeuern ließ. Sämmtliche hier ſtatloniit geweſenen Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſchen Schiffe zu welchen noch der Kutter „Snapop“ mit 48 


Mann Beſatzung und 12 Kanonen, kommanditt vom Capltain⸗Lleutenant 


Rilceff, gekommen war, haben, bis auf die hier noch zurückgeblieben 
„Iſchora“, den Hafen wieder verlaffen, 8 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
„Die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät der hieſigen Univerſität hat un⸗ 


term 29. Sept. den Doktor der Philoſophie, Licentiaten und außerordentlichen 
Profeſſor der Theologie, Herrn A. Knobel, (geboren 1807) die ſeltene 


Auszeichnung verliehen, ihn zum Doktor der Theologie, und zwar, wie es 


bei dieſem Akte hier erforderlich iſt, durch ein ſtimmigen Beſchluß, hono- 
ris causa zu creiven. Die Verdienſte, welche ſich derſelbe durch feine Vor⸗ 
träge um die hieſigen Studirenden der Theologie, ſo wie durch ſeine, von den 
berühmteſten Theologen mit großem Lobe genannten Schriften um die theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften im Allgemeinen erworben hat, werden mit folgenden Worten 
des Ehren⸗Diploms anerkannt: „qui docendo et scribendo tum 
| 5 subtiliter instituenda tum de 
litteris cheologicis praesertim biblicis egregiemeruit“ 
Man ſchreibt aus Waldenburg unterm 5. Oktober: „Geſtern 
eierte der als Dichter der Geſundbrunnen hochverehrte Herr Hofrath Dr. med. 
Valerius Withelm Neubeck hier ſein 50jähriges Doctor» Jubilium, für 
welchen Zweck der Schwiegerſohn des Jubilars, Hr. Kreisphyſikus und Bade⸗ 
arzt Dr. Rau, die Verwandten ſowie mehrere Freunde und Verehrer deffelben 
zu einem Mittagsmahle in ſeiner Wohnung verſammelt hatte. Von Hrn. Dr. 
Lorenz, Fräulein Agnes Franz und Hrn. Pulvermacher waren Glückwünſchungs⸗ 
und der Verein für Heilkunde in Preußen hatte den Ju⸗ 
belgreis unter verbindlicher Anerkennung feiner ärztlichen und literariſchen Thä⸗ 
tigkeit zu ihrem Mitgliede ernannt. Herr Dr. A. Stinner, dem Jubilar 
nahe verwandt, überreichte eine kleine Schrift, die, außer einem ſehr gelungenen 
Carmen gratulatorium, Text und Ueberſetzung nebſt Erklärung von Clau⸗ 
dians Aponus (Vratisl., 1838, 4.) enthält, und Hr. Dr. Rau ſelbſt trug 
eine Darſtellung des Lebens und Wirkens des hochverdienten Jubilars vor, in | 
Bezug auf deſſen Schriften er auf Nowack's ſchlef. Schriftſtellet⸗Lexikon (Heft 


2) verwies. Herr Profeſſor Dr. 


Greifswald, 2. Oktober. Geſtern feirten wir das eingetretene 
Dienſijublläum des Ober⸗Appellationsgerichts⸗Präſtdenten Dr. Gabriel Peter 
von Haſelberg. Die Feler des Tages ward damit eröffnet, daß der äl⸗ 
teſte Rath des Kollegiums dem Jubllar im Auftrage Sr. Excillenz des 
Herrn Jaſtiz⸗Miniſters Müßhler die von des Königs Majeſtät demſelben 
Allergnädigſt verliehenen Inſignien dis Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub nebſt einem Glückwünſchungsſchreiben des Herrn Mimiſters 


überreichte. HD: 
Vom Rhein, 30. Septbr. Folgende Einrichtung beſteht ſchon ſeſt 
langen Jahren in den Arreſtanſtalten der Rheinprovinz, namentlich 
auch in der Provinzlal⸗Arbeits⸗Anſtalt zu Brauweiler bei Köln. In 
dieſem Iufitut, in welchem gegenwärtig über 800 Häuslinge beiderlel Ge⸗ 


ſchlechts ſich befinden, muß jeder Eingeſperrte nach feinen Kräften während 


12 Stunden des Tages arbeiten und ein beſtimmtes Penſum abtragen. 
Was er über dieſes Penſum verdient, verblelbt ihm. Am 
Schluſſe eines jeden Monats wird dem Arbeiter die eine Hälfte des Ueber⸗ 
verdienſtes, wenn ſolche nicht 20 Sgr. überſteigt, ſonſt aber nur letztere 
„note ia Idialmünze ausbezahlt, um ſich davon erlaubte Bedürfniſſe an⸗ 
zuſchaffen; die andere Hälſte oder höhere Quote äber bis zu feiner Entlaſ⸗ 
fung in einer hierfür errichteten Sparkaffe aufbewahrt. Mit der in die 
Hände erhaltenen Idealmünze können ſich die Arbeiter bei einem hierzu 
konzeſſſonttten Ortsbewohner, welcher täglich in die Anſtalt kommt, ihre 
Bedürfniſſe an Lebensmitteln und ſonſtigen Gegenſtänden einkaufen. De⸗ 
tinirte, welche ihren Ueberderdienſt ganz oder größtentheils aufſparen wollen, 
geben die Idealmünze an die Sparkaſſe ab, bei welcher jeder ſein beſonde⸗ 


tes Conto dat. Aus dem reſervirten Sparfond erhält der Entlaſſene bei 


ſeinem Abgange das nöthige Reiſegeld und die ihm zur vollſtändigen Be⸗ 
kleidung mangelnden Gegenſtände; der Reſt wird der betreffenden Ortsbe⸗ 
hoͤrde üderſchſckt, die väterlich darauf wacht, daß dieſe Gelder nur zum wah⸗ 
ren Wohl, hauptſaͤchllch aber zum ferneren Fortkommen des Schützlings 
verwendet werden. — In der hleſigen Provinz hat man ſich indeſſen auf 
dleſe allerdings ſehr erſprlaßliche Fürſorge nicht beſchränkt, vielmehr haben 
ſich ſchon ſeit langen Jihren Geſellſchaften und Vertine gebildet, welche 
die entlaſſenen Sträflinge, ia Schutz nehmen, diejenigen unterſtätzen, welche 
ſich keinen Sparfönd erwerben konnten, und überall viel Gutes verbreiten. 
An der Spitze dieſer Vereine ſteht die Rhein iſch⸗Weſtphäliſche Ge⸗ 
G eee Düſſeldorf. Von ihr zrffortiren dle Töchter⸗ 
sfeufhaften in Köln und mehren andern Städten, und die Hülfsvereine 


Gaupp, welcher der Feier beiwohnte, brachte 
in gebundener Rede einen Toaſt auf den Jubilar, den gefeierten Dichter, aus, 
der durch ſeine Beziehungen auf die Geſundbrunnen allgemeine Anſprache fand. 
Am heutigen Morgen wurden auch das erneuerte Doctor⸗Diplom der medici⸗ 
niſchen Fakultät der Univerität Jena, fo wie die Glückwünſchungs Schreiben 
der Königlichen Regierung zu Breslau und der mediciniſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität derſelben Stadt dem Jubilar zugeſtellt, der die eben ſo huldvoll und 
freundlich, als herzlich ausgeſprochene Theilnahme an ſeinem Jubelfeſte mit ei⸗ 
nem gleich dankbaren Herzen anerkannte. Möge fein ruhmvolles Leben, wel⸗ 
ches der Menſchheit, Wiſſenſchaft und Kunſt ſo erſprießlich geweſen, uns noch 
recht lange erhalten werden“)! ae f 
— Dr. Wackernagel, welcher jetzt in Berlin Vorleſungen zu halten 
beabſichtigt, iſt nicht Wilhelm W. (W. W.) der ehemalige Theaterreferent der 
Brest. Zeitung, ſondern Dr. phil. Wackernagel, deffen Bruder, Oberlehrer an 
der ſtädtiſchen Gewerbeſchule und Herausgeber der „Auswahl deutſcher Gedichte.“ 
Jener iſt Profeſſor an der Baſeler Univerſität. i 
Herr Major Bac per hat in einer Broſchäre Vorſchläge gemacht, wie 
die Rinnſteine Berlins durch eine Röhrenleitung mit fließendem 
Waſſer zu verſehen ſeien. ‚ Zuvörderft hat er nur die Berechnung 11 die 
Friedrichsſtadt gegeben. wo zur Speiſung der Rinnſteine mit friſchem Waſſer 
aus einem Waſſirthumm am Halleſchen Thore von 25 Fuß Druckhöhe eine 
Dampfmaſchine von 22 Pferden Kraft in eiſernen Röhren von 17 bis 1 Zoll 
Durchmeſſer und etwa 1% Meilen Linge im Ganzen das Waffer in 200 Röhr⸗ 
brunnen an alle Rinnſteinköpfe (d. h. Urſprünge der Rinnſteine) führen würde, 
fo daß täglich 400,000 Kubikfuß Waſſer gehoben und fortgetieben würde. Die 
) Neubecks wohlgetroffenes Bildni acſimile wird, wie wir vernehmen, 
Bi kurzer Friſt 0 Lale . a a = Steindruck vervielfältigt er⸗ 
einen. 5 - . . 


4½ Uhr 


in den Landkreiſen. Namentlich in dem Landkreſſe Köln iſt vor einigen 
Jahren aus den Guts beſitzern, Geiſtlichen, Beamten und andern Einſaſſen 
ein berelts bis 200 Misglieder zählender Verein zuſammengetreten, der ſich 
dle Beförderung des ſittlichen und bürgerlichen Wohls der in den gedachten 
Kreis entlaſſenen Gefangenen zum Zweck gemacht hat, Dieſer Verein 
nimmt gleichzeitig die zurückgelaſſenen Familien der verhafteten Verbrecher, 


welche ihres Vetſorgers beraubt ſind, in Schutz und ſorgt auf alle nur 
mögliche Weiſe 


für ihre Bedürfniſſe. N 
Deutſchland. 

Nürnberg, 2. Oktober. Geſtern Mittag um 3 Uhr fuhren die 
ſämmtlichen Mitglieder der Verſammlung der Philologen und Schul⸗ 
männer auf der Eiſenbahn, die für Viele eine ganz neue Erſcheinung 
war, in den durch die Stadtgemeinde ihnen zur Dispoſit on übetlaſſenen 
Wagen nach Fürth, wo fie ſich zuerſt zerſtreuten, um die Merkwürdigkeiten 
det Stadt, unter Andern dle Pückert ſche Antlquitätenſammlung zu beſe⸗ 
hen, und die übrige Zeit in heittrem Vereine zuſammenſaßen, bis um 
zutückgefahtren wurde, um den übrigen Theil des Tages in der 
Rofenau auf die fröhlichſte Weiſe hinzubringen. Eine glänzende Tafel er⸗ 
wartete hier die Gäſte, und war vorher ſchon nur Fröhlichkeit in ihren 
Reihen zu erblicken, fo kam .diefe hier zu einem um ſo lauteren Erguffe, 


als die freundliche und höchft liberale Aufnahme der Verſammlung von 


Seite der ehrwüldigen Stadt ſich hier am deutlichſten kund that. — In 


den. Da das Feuer ausbrach, 


zuſammenkommen. 


Magdeburg, was ſchon ſo vielfach gewünſcht worden iſt, 2) zu 


hendes Schaufpiel darboren. 3 
det Kurprinz und Mitregent Ihre höchſte Zufriedenheit dem Armeekorps 


in ihren Häuſern überraſchten Unglücklichen ſowohl, als von den 


det worden. 


wete Königin, 
und der Luft ſehr 
zur See machen und ſich vielleicht 


der erſten 


90,000 Nthlr. betragen. 


der heutigen Verſammlung wurde dle Errichtung eines Denkmals für 


den großen Philologen F. A. Wolf mittelſt Subſeription beſchloſſen, und 
Mannheim zum nächſtjährigen Verſamm ungsort gewählt. 

Kaffel, 2. Oktober. Geſtern Morgen find die Herbſtübungen des 
kurheſſiſchen Truppenkorps geſchloſſen, weiche, bel ſo überaus günſtigem 
Wetter fortgeſetzt, in unſerer Gegend mehrere Wochen hindurch ein anzie⸗ 
Dem Vernehmen nach haben Seine Hohelt 


zu erkennen geben laſſen. Die verſchiedenen Regimenter find in ihre frü⸗ 
bern Garniſonen zurückgekehrt und in der hieſigen Garniſon iſt bereits dle 
Beurlaubung auf die gewöhnliche Dienfiftärke eingetreten. Das Lager iſt 


95 durch die Schützen und Ploniers abgebrochen und das „lange Feld“, eine 
Zeitlang der Schauplatz ſo regen Lebens, nunmehr der Stille ländlicher 
Fluren zurückgegeben. 


Oeſter reich. 

Lemberg, 28. September. In der Nacht zum 24flen find hier 13 
Häufer, meiſt von Iſtaeliten betrohnt, ein Raub der Flammen gewor⸗ 
während die Menſchen in tiefem Schlaf 
verſunken waren, anderer ſeits auch ſo ſchnell überhand genommen hatte, 
daß nicht Leitern genug herbeigeſchafft werden konnten, ſo ſind ke 
zu ihrer 
Rettung Herbeigeeilten ein Opfer des wüthenden Elements, und von denen, 


welche den Sprung aus den Fenſtern wagten, viele lebensgefährlich verwun⸗ 


Großbritannien. 


London, 29. Sept. Ja Torp⸗Zitkeln erzählt man ſich, daß der 
Beſuch des Königs Leopold in England auf längere Zelt berechnet ge⸗ 


weſen fei, als es gedauert, und daß derſelbe dle Hoffnungen, die darauf 
gebaut worden, nicht erfüllt habe. — Wie verlautet, wird die verwitt⸗ 
da die Aerzte ihr beſonders Wechſel des Aufenthaltes 
empfohlen haben, von Malta aus ſehr häufige Ausflüge 
gar bis Konſtantinopel begeben. 
Der Erſte, der auf Jamaſca feinen Negerlehrlingen völlige Freiheit 
gab, war ein Jude, Daniel Hart. Er ließ an dem Tage, der nach 
amtlichen Bekaatmachung zur Krönung der Königin Victoria 
feine ſämmtlichen Neger auf dem Freiplatze vor feinem Haufe 
Er habe ſie rufen laſſen, ſprach er, um ihnen am 
der tugendhaften und geliebten Königin ihre gänzliche 
Der geſetzgebenden Verſammlung gebühre ihr 
den rückſtändigen Theil der Lehrlingszeit vom 
vor Allem aber ſollten ſie auf Golt blicken, den 


beſtimmt war, 


Tage der Krönung 
Freilaſſung zu verkünden. 
Dank, da fie allen Nigern 
1. Aug, an erlaſſen habe; 


Urheber dleſer großen Veränderung in ihren bürgerlichen Virhältniſſen. „Ich 


will euch vier Wochen vor der geſetzlichen Zeit die Freiheit geben, zu Ehren 
unſerer Königin, da ich unter ihrer Regierung nichts von einem Syſteme 
wiſſen mag, das Tauſenden ſo großes Elend gebracht hat. Ich habe von 
heute an weder ein Elgenthums echt auf euch noch irgend ein MR che der 
Obergewalt oder der Aufſicht; ſollte es euch aber gefallen, bei eurer bishe⸗ 


nebſt den Zinſen des Anlage- Kapitals etwas über 
Dieſe Eiſen⸗Röhren ſind für Jahrhunderte und brau⸗ 
alle 15 Jahre gereinigt zu werden, was entweder durch Knaben 
oder noch wohlfeiler mittelſt eingelaſſener Säure geſchieht. In 


jährlichen Koſten würden 


chen nur etwa 
mit Ausfegen, 


Paris follte kürzlich das Ausfegen mittelſt Borſtbeſen 100,000 Fr. koſten, aber 


hat es für den fünften Theil, 20,000 Fr., bewirkt. — Da es in 
110 trockene Tage giebt, wo nur Waſſer geflößt zu werden braucht, 
Dampfwerk an den 255 übrigen Tagen zu anderen nützlichen 
1) zu einer Winter ⸗Schwimmſchule, wie in 
g aſchküchen, 
Badeſtuben, 3) zum Staublöſchen im Sommer und zum Schnee⸗ 
ſchmelzen mit warmem Waſſer im Winter, 4) zum Feuerlöſchen. Ueber⸗ 
dies würde das Waſſer zu Brauereien u. A. benutzt werden können. 

— Ueber die mikroskopiſche Unterſuchung der Milch (f. Brest. 
3. Nr. 234) berichtet jetzt die Berl. Voß. Ztg: „Es iſt in der letzten Zeit fo 


ein Chemiker 
Berlin etwa 
ſo könnte das 
Zwecken verwendet werden, 


oft von der Erfindung eines franzöſiſchen Arztes die Rede geweſen, die Güte 


der Ammenmilch vermittelſt des Mikroskops zu prüfen, daß es nicht übeflüſſig 


Scheint, zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther, 


kein unkroskopiſcher Arzt zur Seite fteht, das wahre Sachverhältniß aufzudecken. 


wonnen wird. } 2 
Güte der Milch beſtimmen ſoll, fo deutet allerdings die erſte auf eine gleich⸗ 


foͤrmige Miſchung der 


Die Kügelchen, die Herr Donns entdeckt haben will, ) 
ſache ſchon früher bekannt waren, find indeſſen nichts anderes, als das in der 
Milch befindliche ſehr fein zertheilte Oel oder Fett, aus welchem die Butter ge⸗ 
Wenn die gleichmäßige Größe und Menge der Kügelchen die 


Beſtandtheile, ob aber die Menge der Kügelchen, folglich 
des Fetts eine immer wünſchenswerthe Eigenſchaft der Ammenmilch fei? dage⸗ 
gen möchten ſich wohl begründete Zweifel erheben. Jedenfalls Laffen ſich die 
erwähnten Eigenſchaften der Milch auf die längſt übliche Weiſe viel bequemer 


1704 


geld nicht lange aufbringen; 


allein nach Haus zurück; dle andern, Männer und 
Weg nach Paris eingeſchlagen. Charlotte, nachdem fie ausgeſpäht, daß der 


denen bei der Wahl einer Amme 


die indeſſen in der Haupt⸗ 


5} 


tigen Arbelt zu bleiben, fo bin ich bereit, euch den Lohn dafür zu bezahlen, 
nach dem Maßſtabe, den ſpäter das Kirchſpiel ſeſtſetzen wird. Heute will 
ich darüber noch nichts Näheres beſtimmen, da ich weder euer Int'reſſe 
durch dle Feſtſetzung eines allzu niedrigen, noch das Intereſſe dis Kirch: 
ſpleles durch die Bewilligung eines zu hohen Lohnes verletzen möchte.“ Zum 


Schluſſe verſicherte et, daß die ſämmtlichen Angehörigen der Neger, wilche 


blind, kränklich oder gebrechlich wären, durchaus nicht genöthigt werden fell: 
ten, die Pflanzung zu verlaſſen, ſondern in ihren Hütten blelben könnten 
und ſelbſt dann Verpflegung erhalten ſollten, wenn mehrere feiner Lehrlinge 


ihn vetlaſſen würden. 
ö Frankreich. 

Paris, 1. Okt. Der Monitene Pariſien berſchtet heute über die 
Entdeckung der Preſſen, worauf die zwel aufrühretiſchen Blätter, der 
„Moniteur republicain“ und „Homme libre“, gebruckt werden. Man 
bat das ganze Neſt im ſichſten Stock eines Hauſes der Straße St. 
Benoit gefunden. Mino⸗Lecomte, der Neffe des Königsmörders Pepin, und 
zwei andere Indivlduen, waren eben beſchäftigt, eine Nummer des 
Homme libre abzusziehen. 


Am 29. Sepibr. wurde zu Paris Charlotte Colombe Cauchois 
freigeſptochen, obſchon fie überwieſen, wenn auch nicht geftändig 
iſt, den Mann, den fie liebte, der fie betrog, ermordet zu ha⸗ 
ben! Wir erzählen die Trauergeſchichte. Langlume, der Beſitzer eines 
Hauſes in Alfott, nahe bei Paris, am Ufer der Marne, lebte in dritter 
Ehe und war Vater. Dennoch folgte er verderblichen Neigungen. Unter 
den Opfern, die er in fein Netz zu locken wußte, war, vor ſechs Jahren 
ſchon, ein blutjunges Mädchen, Charlotte, die bei einer Modiſtin arbeitete. 
Madame Dret — fo heißt die ehrloſe Principalin — war eine Gelegen⸗ 
heitsmacherin; das iſt Alles geſagt. Charlotte unterlag der Verführung, 
the fie 17 Jahr zählte. Sie hat umſtändlich und der Dame Dret ins 
Angeſicht vor Gericht entdeckt, welches abſcheuliche Mittel gebraucht wurde, 
fie ins Unglück zu ſtürzen. (Clariſſe Harlowe wurde dadurch dem Tode 
geweiht.) Langlume ſetzte das Verhältniß fort; Charlotte paſſiite für ſeine 
Freundin; fie blieb es, auch als fie erfuhr, daß Langlume ſich, während 
ihrer Bekanntſchaft mit ihr, zum drittenmale vermählt halte. Vor zwei 
Jihren ward fie Mutter; Langlume verſprach ihr, für das Kind zu forgen; 
er hielt nicht Wort; Charlotte, die ſich mühſam ernährte, konnte das Koſt⸗ 
fie nahm das Kud zu ſich in die ärmliche 
Hütte, die ſie mit ihrer Mutter bewohnte, von deren Thüre aus ſie nach 
dem Haufe Langlume's fehen konnte. Unſelige Ausſicht! Am 15. Junk 
d. J. kamen um 11 Uhr Vormittags drei Cumpane Langlume 's mit vier 
Frauen zu dem Speiſewirth Bauny in Alfort; fie beſtellten ein Frühſtück 
und holten dann Langlume; es war eln verabredetes Trinkgelag, das zur 
Orgie ausartete, Man machte eine Waſſerfahrt anf der Marne; unter: 
wegs, zu Gravelle, wurde bet dem Reſtaurateur Henry ein Diner einge⸗ 
nommen; es zog ein Gewitter auf; der Regen goß in Strömen; man 
entſchloß ſich, über Nacht zu bleiben; am andern Morgen kam Langlume 
rauen, hatten den 


Vater ihres Kindes in der ſaubern Geſellſchaft ſich vergnüge, war am 
Abend des 15. Juni im heftigſten Regen an der Marne geſehen worden, 
hin⸗ und hergehend, Jemanden erwartend. Welchen Plan ſie im Sinne 
führte, was fie gethan haben würde, wäre ihr der Ungetreue unter die Au⸗ 
gen gekommen, iſt nicht ermittelt; vielleicht hätte fie ihm nur Vorwürfe 
gemacht; vielleicht wäre eine Verſöhnung nicht ausgeblieben. Aber die 
Nacht kam über ſie und weckle böſe Gedanken in idrer Btuſt; fie irrte 
umher, von der Gluth der Eiferſucht vrſengt; der kalte Regen konnte ihr 
Herzweh nicht linden. Am 16. Juni ganz in der Frühe ſah man fie 
in der Nähe von Langlume s Haus; Fragenden gab fie zur Antwort, fie 
wiſſe, daß Langlume noch nicht zurück ſei; ſie werde ihn abwarten. Zeu⸗ 
gen haben ausgeſagt, gegen 8 Uhr ſei das Schiff, das ihn brachte, gelan⸗ 
det; er ſel in trunknem Zuſtand nach feiner Wohnung zu gewankt. Eine 
halbe Stunde nachher lebte er nicht mehr. Charlotte war 
ihm gefolgt; was zwiſchen Beiden vorgegangen, iſt in Dun⸗ 
kel gehüllt; aus den Umſtänden erglebt ſich aufs gewiffefte, daß Charlotte 
ihn mit einer Flinte durch den Kopf geſchoſſen hat. Nach der That ellte 
fir der Marne zu, den Tod in den Fluthen zu ſuchen; fie ward geſehen 
und gerettet. Nach Haufe gebracht, machte fie einen zweiten Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem fie eine Flaſche mit Bläue (Indigo mit Schwefelfäure ver: 
dünne) faſt austrank. Alle ihre Reden gaben zu erkennen, daß fie in dem 


und auch viel ſicherer erforſchen, als durch das Mikroskop, welches nur a 
ſehr kleine Menge Milch zu unterſuchen geftattet und deſſen Gebrauch, beiläu⸗ 
fig geſagt, nicht fo ganz leicht iſt, als es ſcheint.“ 


— Engliſche Zeitſchriften geben intereſſante Notizen über Heilung der ſoge⸗ 
nannten Klumpfüße (pedes equini), namentlich über die von einem jun⸗ 
gen deutſchen Arzte Dr. G. Kraus mit höchſt glücklichem Erfolge hiebei voll⸗ 
brachten Operationen. Beſonderes Aufſehen erregte die von benanntem Arzte 
erzielte vollſtändige Heilung eines Jünglings von 17 Jahren, der aus einem 
Spitale zu London, worin er 16 Wochen zubrachte, ungeheilt entlaſſen worden 
war, ſo wie die Operation von ſehr difformen Klumpfüßen des Sohnes eines 
irländiſchen Offizier, wobei die Sehne des musc. tibiali portici und das 
völlig zuſammengezogene ligamentum plantarum durchſchnitten wurde. Der 
alſo Operirte wird demnächſt in das britiſche Militair eintreten. Wie man 
vernimmt, iſt von Dr. Kraus auch eine eben fo zweckmäßige als einfache 
Maſchine für Klumpfüße erfunden worden, welche ihre beſondere Beziehung 
auf die Durchſchneidung des ligamenti plantaris hat. 


Induſtrie und Vandel. 


— Die neueſten Briefe aus London bringen über den Woll handel 
nicht ganz günftige Berichte „In Engliſchen Wollen hat ein ziemlich be⸗ 
trächtliches Geſchäft ſtattgefunden; aber fremde Sorten, obgleich nicht niedriger 
notirt, waren weniger gefragt. Die Zufuhren dieſer Woche waren groß und 
beliefen ſich auf 4024 Ballen, und zwar: 2833 von Sydney, 300 von Ban: 
diemensland, 410 von Deutſchland, 363 von Spanien, 88 von Oſtindien, und 
der Reſt von Rußland. — — Günſtiger jedoch lauten die Nachrichten aus 
den Engliſchen Manufaktur⸗Diſtrikten: I 


— 


Wahn befangen war, ein Recht geübt zu haben durch die Niederſtreckung 
Diflen, dir fie betrogen. Um biefer Selbſthülfe und Selbſtrache willen 
Rand Charlotte Colombe Cauchols, jekt 22 Jihr alt, ein fehe hübfchee 
Mädchen, am 28. und 29. September vor dem Aſſiſengericht 
des Seinedepartements. Das Verhör iſt erſchütternd, aber bei dem 
uns zugemeſſenen Raum hir nicht wiederzugeben. Charlotte iſt beredt, 
wenn fie ſpricht und wenn ſie ſchwelgt. So, wenn der Präſident fie frägt: 
ob fie in genauen Vethältniſſen mit Langlume geftanden? iß ein einfaches Ja 
ihre ganze Antwort, wenn er dann wiſſen will, ob fie verführt worden, oder ſich 
freiwillig mit Langlume eingelaſſen, begnügt fie ſich, zu fagen: Ich habe ihn zu 
Paris in dem Haus kennen gelernt, wohin mich meine Eltern gethan, um 
zu arbeiten; — der Präjident aber läßt nicht nach und wendet feine Frage 
fo, daß er eine beftimmte Antwort provocirt: Hat Ihnen Langlume die 
Ehe verſprochen? — Ja! — Haben Sie Sich ihm auf dleſes Verſprechen 
hin ergeben? Nein! — Alſo wurden Sie nicht verführt? — Charlotte 
ſchweigt. Bel dieſen Fragen, ja bei dem ganzen Verhör der Angeklagten 
und der Zeugen ſieht man den Wunſch vorleuchten, die Jury möge ſich 
durchdringen laſſen von dem Gedanken an die Größe des Verbrechens, das 
der Verführer an der Verführten begangen, und dann ermägen die Auf⸗ 
häufung innerſter Leiden in dem Gemüth eines ſchwachen Weſens, das 
ohne Stütze in der Welt, und die Unüberdachthelt eines raſenden Aktes 
tobender Leldenſchaft. — Der Präſident fragt: Glauben Sie, er hätte Ihr 
Kind verlaſſen? — Ich glaube es! — Würde wohl feine Witwe etwas 
gethan haben für den Kleinen? War Langlume vermögend? — Ich glaube nicht! 
Es war Ihnen ja doch bekannt, daß er ein Haus in der Stadt hatte und ein 
anderes auf dem Land, daß er ein Cabriolet hielt und Leute bei ſich ſah. — Er 
hat mir gefagt, er ſei nicht reich; wenn er einmal fein. Geſchäft aufgebe, wolle 
er etwas thun für mein Kind; ich wartete! — Kein Wunder, daß die 
Juty von dem: Ich wartete! ſich hinreißen ließ. Was die Hauptſache, 
die Tödtung Langlume's angeht, fo erſcheint fie im Verhör faſt als Ne⸗ 
benſache. Charlotte geſteht Alles ein, was vor der That hergegangen und 
was ihr gefolgt iſt; den Akt der Tödtung felbft ſtent fie zagend und ze 
ternd, mit gebrochener Stimme, in Abrede. Der Eindruck dieſer Scenen 
fpiegelt ſich ab in der teſumltenden Rede des General⸗Advokaten. 
Plougoulm fagte: „Meine Herten von der Jury, warum ſollte ich Ihnen 
die Aufregung verbergen, die mich in dieſem Augenblick beheriſcht, und dle 
Verlegenheit, welche ich in Erfüllung meiner peinlichen Pflicht empfinde? 
Das Verbrechen hat unendliche Stufen und Verſchiedenheiten; der Richter, 
der Schuldige zu feinen Füßen ſieht, fol. die Strafen, welche fie verwirkt 
haben, nicht immer mit gleicher Strenge abmeſſen. Zwei Jutereſſen find 
bier zu beachten: Das Inteteſſe der Menſchllchkelt und das der Geſellſchaft. 
Wenn ich, vergeſſend, welche Bedeutung meine Worte haben ſollen, zu 
Ihnen fagte: Diefes Mädchen hat das ſchreckliche Unglück gehabt, zu töd⸗ 
ten; ſie hat den Longlume umgebracht; aber ſie ſtand unter dem ſtacheln⸗ 
den Machtgebot einer raſenden Leidenſchaft, die ihren Geiſt verwirrie;s — 
Sie mögen fie immerhin freiſprechen! — wenn ich fo geſprochen hätte, 
dürfte eine Bewegung in Ihren Herzen meine Rede anfangs freudig auf⸗ 
nehmen, aber bald würde die Vernunft ihr Recht behaupten und ſie 
verwerfen. Die That ſache ſteht feft: wir können keine Losſpre⸗ 
chung fordern. — Hätte ich an der Jury Stelle zu entſcheilden, ich 
würde Charlotte verurtheilen. Dann aber, wenn ich der Vernunft und 
der Geſellſchaft dieſes Opfer gebracht, würde ich noch über der Juſtiz eine 
erhabene und tröftende Geſtalt ſehen; ich würde zwar das ſchickſalvolle Ja 
in die Urne werfen, mich aber zugleich an eine hohe Gnade wenden, mit 
der feſten Hoffnung, bei ihr Verzeihung zu finden für dieſes unglückliche 
Wiſen.“ — Die Jury wollte diesmal den Gnadenakt ſelbſt üben; fie hat 
nach kurzer Berathung ihr Nicht Schuldig ausgeſpiochen, worauf Char: 
lotte Colombe Cauchois ſofort auf freien Fuß geſetzt wurde. 


Die Verbindungen durch Eiſenbahnen zwiſchen Paris und 


London, oder zwiſchen Paris und Portsmouth und Southampton ſind 
jetzt vollſtändig organiſirt. Es reiflen am vergangenen Donnerſtage 
um 7 Uhr Morgens einige Engländer aus Paris auf der Eiſenbahn ab; 
in weniger als einer halben Stunde befanden fie ſſch am Bord eines 
Dampfſchiffes auf der Seine, welches um 8 ½ Uhr nach Rouen abging, 
woſelbſt es um 10 Uhr Abends eintraf. Am andern Morgen um 6 Uhr führte 
ſie ein Dampfſchiff nach 

bel guter Zeit befanden ſie ſich in London. 


Der heutige erſte Tag des Monats hat für die Börfe in einer trau⸗ | 


rigen Stimmung begonnen. Die Krifis in den Eıfenbahn Aktien wird 


nach Portsmouth und Southampton, und Sonnabend | 


* 
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immer ernſter und immer bidenklicher. Alle Anſtrengungen der berſchlede⸗ 
nen Kompagnieen, ihre Actien zu halten, waren fruchtlos und das Fal⸗ 
len unaufhaltſam. St. Germaln naht ſich mit Macht feinem Pari, und 
war heute zu 685 ausgeboten. (Der böchſte Cours dieſer Aktien war 
1202.) Verſatles rechtes Ufer galt 590, linkes Ufer 455; Havre 935; 
Orleans 482. Auch in den Franzöſiſchen Renten ſcheint die Ligufdatlon 
ſchlecht zu werden und man fürchtet Zahlungs⸗Einſtellungen. 
1 S p an i e n. 4 

Madrid, 23. Sept. Durch eine Bekanntmachung der hieſigen Mu⸗ 
nicipalität wird den Blinden und anderen Perſonen verboten, andere Jour⸗ 
nale, als die außetordentlichen Supplemente zu den Zeitungen und andere 
offizielle Dokumente mit lauter Stimme auszurufen. 

Vera, 25. September. (Pribatmitth.) Der Pfarrer Merino 
iſt am 22. in Balmaſeda mit 4000 Mann Infanterie und 400 Pferden 
angekommen. Seine Maj ſtät hatte dem Pfarrer Merino Befehl gegeben, 
ſich zu ihm zu verfügen, um dle Jaſtruktlon zu empfangen, welche ſich 
auf den neuen, kürzlich von dem Könige genehmigten Optratlonsplan be⸗ 
siehe. — Der Pfarrer von Allo iſt am 19. an der Spitze feiner 200 
Mann ftarken Guerilla über den Ebro gegangen und unvermuthtt in Ar⸗ 
nedo angefemmen. Er hat dort 500 Gefangene gemacht, theils Natlo⸗ 
nalgardiſten, theils Garniſonſoldaten dieſer Stadt. Den folgenden Tag iſt 
er wieder über den Ebro zurückgegangen und hat die Gefangenen nach 
Eſtella gebracht. Als er in der Nacht nach Carous kam, hat er 40 chri⸗ 
ſtiniſche Kavaleriften unter dem Befehl einıs Lieutnants überraſcht und fie 
ſämmtlich zu Gefangenen gemacht. Man ſchreibt aus Saragoſſa un⸗ 
term 24., daß 4 Kompagnien Chapelgorris in Bonavarra (Ober⸗Arrago⸗ 
nien) durch die unter dem Befehl des kataloniſchen Generals Ros d Exotl 
ſiehende Colonne Übtrraſcht worden, und mit Aus nahme von 19 Chapel⸗ 
gorrls, welche entwiſchten, ſämmtlich zu Gefangenen gemacht worden find, 
Nachrichten von ebentorthir melden, daß Cabrera ſich der in der Nähe von 
Falſet (Catalonien) gelegenen Bleibergwerke bemächtigt und bereits 480 
Bleiladungen nach Motella und Cantavleja geſchickt hat. In Folge dieſer 
Operation hat der Graf von Morella die Belagerung Falſets eröffnet. 


Portugal. ’ 


Liſſabon, 8. Sept. Aus den nördlichen Provinzen ertheilt der Mi: 
litäicommandant der Linie des linken Ufers des Minho die Nachricht an 
den Kriegsminiſter, daß Guillade mit feiner Guerilha von der 
Gränze verſchwunden ſei; nur noch einzelne Guerrilhelros ſtreiften in 
kleinen Abtheilungen von 4, 5 und 6 Mann umher, die ſtets verfolgt 
würden, fo daß ein ſpaniſches Detaſchement auch vor wenigen Tagen unter 
dieſen den berüchtigten Joſs Gil de Argujo aus Caniga (die rechte 
Hand des Guillade und viel grauſamer und verſchmitzter als 
die ſer) getödtet habe. Er wurde gefangen auf elnem Karren nach Ganiga 
geführt, und dort angekommen, enthauptete man ihn ). In den nörd⸗ 
lichen Provinzen iſt alſo Guillade ſo lange verſchwunden, als er es für gut 
findet. — Etwas Unglaubliches iſt es mit dem kecken Baj da und 
feiner zahlreichen Ka valerie, die über hundeit Mann ſtark ſich in 
den Ebinen Alemtejo's herumtreibt, und mit Ausnahme guter Pferde und 
Maulthiere, die er ſich ohne große Ceremonien aneignet (denn darauf be⸗ 
ruht feine Exiſtenz), Niemanden beraubt. Das Privat ⸗Eigenthum taſtet 
er nicht an, dagegen nimmt er alle öffentlichen Kaſſen weg und be⸗ 
ſoldet damit ſeine Unterthanen. Niemand flieht vor ihm, Nie⸗ 
mand ſucht ihm Widerftand zu Teiften, darum zieht er auch furchtlos, wie 
jedes regelmäßige Kriegecorps, in die volkreichſten Orte ein, hält ſich das 
ſelbſt nach Belſeben auf, läßt ſich die benöthigten Lleferungen auf Orts⸗ 
koſten machen, für welche er Empfangsſchelne und Qulttungen giebt, wäh: 
tend er jedem Einzelnen die Arbeit, die er verrichtete, dle Mühr, die er 
hatte, bezahlt. Da er ſich alſo nicht ſchlimmer gegen die Bewohner be⸗ 
trägt, als die Linientruppen, dabei auch ein gentiles Weſen hat, was jedem 
gefällt, To tft er ſicher vor hinterliſtigem Verrath. Die größte Vorſicht aber 
gebraucht er in Hinſicht feiner Märſche, deren Richtung auch ſelbſt feinen 
Leuten meiſtens dis an Ort und Stelle ein Geheimniß bleibt; er ſtreut 
„Gerichtliche Enthauptungen waren in neuern Zeiten etwas faſt Unerhörtes 

ſowohl in Portugal als in Spanien, und da man in beiden Rändern weder 

Scharfrichter hat, noch das Schwert und die Guillotine kennt, womit ſolche 

Erekutionen in andern Laͤndern verrichtet werden, ſo kann man ſich leicht eine 

Vorſtellung davon machen, wie man ſich ane Zeit ließ, den Kopf jenes 

Guerrilheiro vom Rumpfe 80 trennen. Den Gehenkten chneidet man nachher. 

die Köpfe mit einem gewöhnlichen Schlachtmeſſer in aller Gemäachlichkeit ab, 

wober der Halswirbelknochen immer die groͤßte Schwierigkeit bietet. 


Leeds, 29. Septbr. Im Durchſchnitt hat in dieſer Woche ein ziemliches 
Geſchäft ſtattgefunden; die Preiſe bleiben ſtätig und die Vorräthe gering. In 
den Waarenlagern iſt das Geſchäft eben fo lebhaft als zuvor. — Hudders⸗ 
field, 25. Septbr. In Wolle war wenig Umſatz, jedoch behaupten ſich die 
früheren Preiſe. — Bradford, 27. Sept. In Kammwolle iſt weniger ge⸗ 
than worden, jedoch iſt die Meinung vorherrſchend, daß die Preiſe einige Zeit 
lang verhältnißmäßig ſtätig bleiben werden. — Halifax, 2. Septbr. In 
Kammwollen haben wir ein regulaires feſtes Geſchäft. Die Preiſe werden im 
Lande noch hoch gehalten, und gegenwärtig iſt keine Ausſicht, daß ſie niedriger 
gehen werden. — Wakefield, 28. Septbr. (Wollmarkt.) Die Preiſe von 
allen Gattungen langer Wolle ſind feſt; die Manufakturiſten haben ſich in 
den letzten vierzehn Tagen reichlich verſorgt, deshalb waren die Verkäufe in 


dieſer Woche nicht fo beträchtlich. Kurze Wollen find. zu den früheren Preiſen 


in guter Sa Vork, 27. Septbr. (Wollmarkt.) Der Markt war von 
angeſehenen Käufern beſucht; doch beſchränkte fich das Geſchäft meiſtentheils 
auf Wolle in den Waarenläͤgern; ſehr wenig friſche Partieen wurden vorge⸗ 
zeigt, und im Allgemeinen ein gutes Geſchäft gemacht. 


— In 9 . 
Preiſe andauernd; ein günſtiges Verhältniß für unfern ſchleſiſchen Krapp⸗ 
und Röthebau, der beſonders in dieſem Jahre hohe Preiſe dedarf, um 
Mühe, Fleiß und Bodenrente dem Anbauer zu lohnen. Aus Rotter dam 
berichtet man über Krapp Nachſtehendes: „Der Einkauf von ſchöner Waare 
wird immethin ſchwierig bleiben, weil, um dieſelbe, der der Wurzel geſchehenen 
Nachtheile wegen, hervotzubringen, eine um ſo viel größere Sorgfalt in der 
Bereitung erfordert wird, wofür die Bauern in verhälknißmäßig höheren: Prei⸗ 
ſen Entſchädigung ſuchen werden. Was man früher für die Ernte fürchtete, 
ſcheint nun einzuͤtreffen, und man glaubt allgemein, daß nur höchſtens ein 


olland ſind die Ausſichten für eine Erhöhung der Krapp⸗ ; 


Drittel des vorigen Quantums geerntet werden wird. Da die Wurzel bekannt⸗ 
lich wenigſtens zwei Jahre nöthig hat, bis fie zum Ausgraben reif wird, ſo 
hat die ſeit dieſem Winter fo nachtheilige Witterung nicht nur auf die bevo r⸗ 
ſtehende Ernte, ſondern auch auf die, nächſtes Jahr reifende Wurzel einen un⸗ 
günſtigen Eindruck ausgeübt, zudem iſt ſchon ſeit vorigem Jahre wegen der 
ungewöhnlich niedrigen Preiſe weniger als ſonſt angepflanzt worden, und die 
nächſten Ernten werden daher auch nur ein, gegen die letzten Jahre, kleines 
Quantum liefern Aus denſelben Urſachen find auch in Avignon die Preife 
der neuen Wurzel von 24 — 29 Fr. ſeit Kurzem auf 30 — 36 Fr. geſtiegen, 
und iſt daher aller Anſchein vorhanden, daß die im Artikel ſtattgefundene Beſ⸗ 
erung ihr Ende noch nicht erreicht hat. Man will ſogar behaupten, daß im 
Jahre 1829 keine fo triftigen Gründe zu einer bedeutenden Erhöhung, als jetzt, 
vorhanden waren, wiewohl auch auf der anderen Seite nicht zu verkennen iſt, 
daß man ſich damals durch Spekulationsſchwindel zu weit treiben ließ. Na 
1837er Krappen war ſeither mehr Frage, als nach 1836er, und man bewilligte 
für jene 1—2 Fl. mehr, da: fie ſich, noch fo viel jünger feiend, zu längerer 
Spekulation beſſer eignen als dieſe. 0 


— Aus Leipzig ſchreibt man unter dem 2. Oktober: „Noch immer 
eht die Meſſe fort im bisherigen langſamen Verlauf, ünd die Verkäufer und 
aufer vermindern ſich täglich. Der Woll⸗ und der Pelzhandel werden nicht 

lebendiger, weil man zu hohe Preiſe fordert und die Liebhaber ſich n 50 die⸗ 
ſen entſchließen wollen. Die Engländer find ſchon wieder abgerelfet. UL die 
Griechen und die Wallachen bilden noch unfere Hoffnungen. Aüch der Pfer⸗ 
dehandel war nie ſchlechter, und doch iſt die Zahl der feilgebotenen hiere Me 
groß. Die Elberfelder haben ihre Waarenlager ziemlich ausgeräumt. ehr N 
als man ſich vorſtellen kann, ſchadet unſerem Meßverkehr mit d Oſten, bei 
der Bedachtſamkeit unſerer Freunde an der Nieder⸗Donau, die für jene wich⸗ 


reichs berichtet haben. 
kromantiſchen Geſchichte iſt in der Kürze folgender: 


darüber falſche Nachrichten aus. Da feine Ritte immer im Fluge gehen, 
ſo befindet er ſich gegen Abend oft 10 Mellen nach Weſten, wenn man 
ihn glaubte 10 Meilen nach Oſten zu finden, und fo entkommt er immer 
ſeinen Verfolgern, die überdles ohne Kavallerie gegen ihn nichts ausrichten 
können. Die ganze portugleſiſche Cavalerie, die gegenwärtig wohl nicht 
tauſend Pferde zählt, iſt ſo zerſtreut im ganzen Lande, und aller Orten 
fo nothwendig, daß man keine hinteichende Zahl zuſammenbringen kann. 
Man müßte wenigſtens 300 Mann beifammen haben, um dem Bajo auf 
eine wirkſame Art die Spitze bieten und ihn aller Orten angreifen zu kön⸗ 
nen. Ueberdies ſoll Bajöa's Cavalerie weit vorzüglicher als die Cavalerle 
der Regierung fein. Es iſt daher nicht abzufehen, wie man Bajön's Mri⸗ 
ſter werden kann del den wenigen Hilfsmitteln, die das Gouvernement hat, 
und bei der geringen Zahl von Truppen, dle ihm zu Gebote ſtehen, da es 
über den dritten Theil der Armee ((twas über zweltauſend Mann) in Liſſa⸗ 
bon zur eigenen Sicherheit gegen die demekratiſchen Umtriebe halten muß, 
des ſeligen Remeschido's Guerrilha in Algarbien auch noch gefürchtet fortbe⸗ 
ſteht, und im Norden und Oſten an den Gränzen wegen der ſpaniſchen 
und einhelmiſchen Guerilhas und Räuberbanden ebenfalls Truppen gihal⸗ 
ten werden müſſen. Baja iſt überdies ein großes Hinderniß der Entrich⸗ 
tung der Abgaben in ganz Alemtejo. (A. A. Ztg.) 

Ein erfreulicher Wettſtreit herrſcht in dieſem Augenblicke zwiſchen 
den beiden Natlonaltheatern, die hier außer dem Oprenhauſe noch 
beſtehen, und das ſeit einiger Zit rege gewordene Beſtreben, ſich vom 
Auslande auch in dramatiſcher Hinſicht zu emanclpiren und eigne Natlo⸗ 
nalſtücke zu liefern, weckt manches Genie und hat bereits einige recht gute 
Erzeugniſſe der tragiſchen wie der komſſchen Muſe hervorgebracht. Bıfondere 
Erwähnung verdient darunter ein Stück von Garret: „Der Hof des Kö⸗ 
nigs Don Manotl.“ Auch die Regierung ſucht dieſes Sterben fo viel wie 
möglich zu fördern und hat auf Antrag des oben genannten Dichters, wel⸗ 

Gene, ektor der Theater iſt, kürzlich eine literariſch⸗artiſtiſche Jury 


ernannt, welche ſowohl die Prämien an die Alumnen des General⸗Conſer⸗“ 


vatorlums der dramatiſchen Kunſt vertheilen, als die Fähigkeiten Derjeni⸗ 
gen prüfen fol, die ſich zu Lehterſtellen bei dieſer Anſtalt meld n. Die 


Liſte der für diefe Jury ernannten Perſonen zählt 78 Namen, unter denen 


man Grafen und Marquis, Schelftſteller, Dichter und Muſiker, Leute vom 
Fach und Dilettanten oder Cutioſos, wle man hier ſagt, bemerkt, vor Allem 
aber eine Amalgamation der politiſchen Partelen, die man in allen andern 
Dingen zu Stande zu bringen vergebens ſich bemüht, indem in jener Jury 
Charliſten und Republikaner, Mode rados und Exaltados und ſelbſt Migue⸗ 
liſten ſich zuſammenfinden. * 2 5 
N 2 Italien. N 

Neapel, 22. Sept. JJ. MM. der König und die Königin, der 
Pollzeiminſſter del Caretto, der Minifer des Innern, San Angeln, nebſt 
verſchiedenen höheren und niederen Beamten, ferner ein Theil der Eliten: 
Gendarmerſe, fo wie drei Regimenter Cocclatori (Jäger), haben ſich heute 
Nachmittags theils auf dem k. Dampfſchiff Ferdinando II., theils auf ein 
Paar Freggaten eingeſchſfft, um nach Paleimo zu gehen, wo ſich der Hof auf 
unbeſtimmte Zeit aufhalten wird. Dem Präſider ten des Miniſterraths, Marcheſe 
Nuffo, wurden ad interim die beiden obengenannten Miniſterlen übertragen. 


Schweden. 

Stockholm, 28. September. Von dem jetzigen prov. Staatsſekre⸗ 
tair Munde iſt bereits folgender Kl. Erlaß gegengezeichnet worden: 
„Ein Kgl. Schreiben vom 14. d. an den einſtweiligen Oberſtatthalter fol 
genden Inhalts: In Folge des von den 50 Aelteſten der Bürgerſchaft 
Stockholms an Euch ergangenen Begehrens habt Ihr unterm 10. d. un⸗ 


terth. eine von den Aelteſten an Uns gerichtete Schrift eingereicht, worin 


ſie, aus angeführten Gründen, unterth. darum anhalten, daß, nachdem 
Wir durch gnädigſte Verordnung vom 30. Juni den moſalſchen Glau⸗ 
bens bekennern im Königteſch im Allgemeinen Schwediſchen Bürger: 
recht bewilligt, eln Beſchluß, welcher, nach dem Vermeinen der Anſuchen⸗ 
den, von nachtheiligem Einfluffe für Schwediſche bürgerrechtliches Gewerbe 
Betrelbende fein würde. Wir in Gnaden zu erklären geruhen möchten, 
daß fortan Mitgliedern des moſalſchen Glaubens bekenntniſſes nicht geſtat⸗ 
tet werden möchte, nach diefem Königreiche einzuziehen, ſich bier niederzu⸗ 
laſſen und zu Schwediſchen Unterthanen aufgenommen zu werden. — Die⸗ 
ſes unterth. Anſuchen haben Wir uns in Gnaden vortragen laſſen und 
geben Euch darauf zu erkennen, daß, als Wir den Beſchluß gefaßt, wel⸗ 


chen unſere gedachte Verordnung im Betreff der Rechte und Pflichten mo: 


ſaiſcher Glaubens bekenner bier im Königreiche enthält, Wir eln Uns zuſte⸗ 


tige Frage, ob es in Klein⸗Aſien, Perſien oder im Archipel zum Kriege kommen 
werde. Wir ſehen daraus zugleich, wie weit die hier gekauften Waaren in den 
Orient dringen, wir bedauern aber, daß die fernſten Weltverhältniſſe ſo mächtig 


auf unſere Zukunft und Gegenwart wirken, früher die amerikaniſchen, jetzt die 


aſiatiſchen. Der Detailhandel geht nicht ſchlecht, aber das Wichtigere, der 
Großhandel, giebt wenig Hoffnung ſich zu beſſern. N e a 
Aus Bordeaux ſchreibt man: Mit dem 1. Oktober wird die hieſige Wein⸗ 
leſe beginnen; wir höffen doch noch auf einen guten Herbſt. Das ſchöne 
Wetter des verwichenen Monats hat viele Trauben, die weit zurück waren, 
nachgereift; iſt gleich der Er nicht ſehr bedeutend, was die Quantität 
anlangt, ſo iſt er doch in der Qualität ſehr gut. Die vor einiger Zeit be⸗ 
deutend aufgeſchlagenen Weinpreiſe ſind auch ſchon wieder heruntergegangen, 
und wir werden ziemlich dieſelbe Preiſe behalten, die das Jahr hindurch ſtatt⸗ 


gefunden haben. g ER 
. Mannichfaltiges. er \ 
— Von Lißt erzählt man eine vortreffliche Replik, die er unlängſt in Wien 
emacht. Als ihn hier eine hochariſtokratiſche Dame fragte: „Axen vous 
? : adame, je ne fais 


ait des bonnes affaires a Venice?“ erwiderte er: „ 


pas des affaires, miei, je fait de la musique!“ 5 = 
— In einem d öfe vor den Ställen der Königin von England zu 
New market Big man ein fo außerordentliches Beiſpiel der An⸗ 
5 ichkeit zwiſchen Thieren, wie es wohl noch nie die Annalen des Thier⸗ 


ben. Der hingebende Theil iſt hier ein Rabe und der Ge⸗ 
genſtand der Leidenſchaft ein kleiner Stöderhund. Der Zuſammenhang dieſer 
a „Vor 7 Jahren ungefähr 
fiel während der ſtrengen Kälte ein Rabe anſcheinend todt in den obengenann⸗ 
ten Hof. Einer der Stallleute hob ihn auf und warf ihn in die Hundehütte, 
welche der Stöber in der Eigenſchaft als Hofhund bewohnte. Man beachtete 


in deſſen ganzer Haltung und Geberde ſi 


1706 — 


hendes Reglerungstecht ausgeübt; daß aber, ſtets bemüht, dem Han del, 
dem Gewerbfleiß und den Gewerken Gelegenheiten zur Erweiterung ihres 
Wirkungskreiſes zu bereiten, Wir, während die Entwickelung dieſer Er⸗ 
weebszweige erleichtert worden, darauf bedacht geweſen, fie mit Vorſicht zu 
leiten, ohne den Rechten und Obliegenheiten etwas zu vergeben, welche 
herkömmliche Gebräuche und die Grundſätze des Königreiches Uns zu er⸗ 
kennen geben und vorſchreiben. Es ſind aus ſolchen, auf ſelbige Rechte 
und Obliegenheiten beruhenden Gründen, fo nach Brobachtung des Wort⸗ 
lauts des § 89 der Regierungsform *), allein hier im Königreich gebotene 
moſaiſche Glaubensbekenner, und ſolche, welche durch verfchtedene Kgl. Bi: 
ſchlüſſe bereits als Schwediſche Uaterthanen aufgenommen worden oder 
werden, anjetzo berechtigt, die in gedachter Verordnung bezeichneten Vor⸗ 
züge zu genießen. Bei dieſem Verhältniß und da im Verlauf der letzten 
zehn Jahre nur zwölf, vom Auslande gekommene moſaiſche Glaubens be⸗ 
kenner die Kgl. Erlaubniß erhalten haben, ſich bis weiter im Königreiche 
aufzuhalten, und in derſelben Zelt nur drei im Auslande gebürtige Mitglie⸗ 
der moſaiſchen Glaubensbekenntniſſes zu Schwediſchen Unterthanen aufge⸗ 
nommen worden, welche letztere längere Zeit im Königreich anſäſſig gewe⸗ 
fen, ſich durch nützliche Thätigkeit, bet ehrenvollem Betragen bekannt ge: 
macht und darüber Zeugniſſe von der Bürgerklaſſe ſelbſt erhalten, welcher 
fie zugeſelt worden, fo haben wie das in Rede ſtehende unterth. Geſuch 
der 50 Aelteſten nicht von der Beſchaffenhelt gefunden, daß es eine an⸗ 
dere Antwort veranlaſſen könnte, als daß Wir hinführo, fo wle bisher, 
Schwediſchen Gewerbtreibenden und den übrigen Einwohnern des Königrei⸗ 
ches den Schlim und Schutz wider Einwanderung don Ausländern, zu 
welcher Glaubenslehre fie ſich auch bekennen mögen, verleihen wollen, wozu 
Wir Uns durch die Umſtände aufgefordert finden können und welche mit 
dem Grundgeſetze, den Vortheillen der Gewerbtrelbenden, und mit des Kö⸗ 
nigreiches wahrem Beſten übereinſtimmt. 
Afrika. 

Tripolis, 7. September. Am 26ſten v. M. iſt hier eine Türkiſche 
Korvette von Konſtantinopel angekommen, an deren Bord ſich Askar⸗All, 
der an die Stelle Haſſan's zum Paſcha von Tripolis ernannt 
worden iſt, befand. Der neue Paſcha ſtieg am folgenden Tage ans Land, 
und begab ſich zuerſt, begleitet von allen Beamten und den Truppen der 
Garniſon, nach der Moſchee. Am 1. September ſtatteten die Eutopäl⸗ 
ſchen Konſuln dem Askar⸗Ali ihre Beſuche ab, und am Aten ward der 
Flrman feiner Ernennung publizirt. Haſſan Paſcha iſt am Sten auf der⸗ 
ſelben Korvette nach Konſtaneinopel abgegangen; aber vor feiner Abteiſe 
war er genöthigt, 50,000 Mahhudls zu bezahlen, welche die Pforte ihm 
zur Bezahlung der Truppen geſandt und er für gut befunden hatte, ſich 
anzueignen. Die Einwohner von Tripolis hoffen bei jeder neuen Verän⸗ 
derung auf eine Verbeſſerung ihrer Lage; aber biefes Land ift verloren, 
und einigermaßen erträglich geht es nur den Arabern im Innern, dle ſich 
beſtändig im Inſurrectlons⸗Zuſtande halten. Es iſt in den letzten Tagen 
eine Karavane von 200 Kameelen angekommen, die mit Wolle beladen wa⸗ 
ren, welche Europäiſche Handelsleute gekauft und für Llvorno beſtimmt 


haben. 


Aus Afrika find wichtige Nachrichten eingetroffen. Der Bal Abd 
el⸗Kader hat, wie man unterm 10ten September aus Moſtaganem 
ſchreibt, die Belagerung von Ain Mandi aufgeben. — Der Montt. 
Algerien meldet jetzt amtlich, die ſchon erwähnte Reife des Marſchal Va⸗ 
lee. Er if in der Nacht vom 16. zum 17. nach Bona abgegangen. 
Von dort wird er ſich nach Conſtantine begeben, um die Lage der Dinge 
ſelbſt zu prüfen, um zu ſehen welche Reſultate die eln jährige Occupatlon 
dieſer Provinz, und die Ausführung des ſpeclellen für die ſelde angenomme⸗ 
nen Syſtems gehabt haben. Die Dauer der Relſe des Marſchalls iſt auf 
27 Tage feſtgeſetzt. a ö 


) „In den Plenis der Reichſtaͤnde moͤgen Fragen angeregt werden Über Aende⸗ 
rung, Erklaͤrung und Aufhebung von Geſetzen und Verordnungen, welche den 
allgemeinen Haushalt des Königreichs betreffen, über Richtung folder neuer Ge⸗ 
ſetze, und über die Grundlagen von öffentlichen Einrichtungen aller Art, welche 
Gegenſtände zur Erörterung an den allgeme nen Beſchwerde⸗ und Oekonomie⸗ 
Ausſchuß verwieſen werden ſollen. Jedoch haben die Stande des Reiches nicht 
die Macht, in dieſen Sachen anderes oder mehr zu beſchlſeßen, als Vor ellungen 
und Wuͤnſche, um dem Könige angezeigt zu werden, und auf welche der König, 
nach Anhoͤrung des Staatsraths darüber, das Abſehen nimmt, welches er fuͤr 
das Koͤnigreich nuͤtzlich findet. Will der König es den Ständen des Reiches über: 
laſſen, etwas mit Ihm gemeinſchaftlich abzumachen, das die allgemeine Verwal 
tung des Königreiches berührt, fo wird damit in der über Geſetzfragen beftimm:, 
ten Weiſe verfahren.“ Re - 


den, der es nicht mit eigenen Augen geſehen, faſt unbeſchreiblich. Ale der 
Schreiber Se den zärtlichen Eifer des Raben beobachtete, ſchlief der Hund 
auf dem Raſenplatze vor dem Hofe; ganz in ſeiner Nähe ſaß der freue Nabe, 
erde ſich die zarteſte Aufmerkſamkeit aus⸗ 
ſprach; ſeine Augen ſtrahlten, buchſtäblich genommen, von Zärtlichkeit. Nichts 
außer dem Hund vermochte die Aufmerkſamkeit des gefiederten Wächters zu N 
feſſeln; ihm wurde Futter vorgeworfen, er ließ es unberührt? man verſuchte 

es, ihn aufzuſcheuchen, allein er ging nur deſto näher zu ſeinem Gefährten 
heran, und verdoppelte die liebende Soſgfalt, mit der er ihn bewachte. Lord 
Albemarle äußerte bereits die Abſicht, dieſes ſelteue Beiſpiel der Dankbarkeit und 
Treue durch den Pinſel Landſeer's verewigen zu laſſen — die Kunſt könnte 


kaum einen würdigeren Gegenſtand wählen.“ 


Mit einer Beilage, 
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M 236 der Breslauer Zeitung, 


Ebeater- Nachricht. 
Dienſtag: „Der Glöckner von Notre⸗Dame.“ 
Romantiſches Drama in 6 Tableaur, von 
Charlotte Birch⸗Pfelffer. Quaſimodo, Herr 
Euling, als Gaſt. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner belden Töchter 
Auguſte mit Herrn Kaufmann Rahner, 
Emilie mit Herrn Waage, Lehrer am Königl. 
Frledrichs⸗Gymnaſium, 
beehre ich mich, Matt beſonderer Meldung, allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 8. Oktober 1838. 
Verwittwete Amalie Butſchkow, 
geb. Kretſchmer. 
Als Verlobte empfehlen ſich? 
Augufte Butſchkow, Emilie But ſchkow, 
Eduard Rahner. Carl Waage. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die heute vollzogene Verbindung meiner älteſten 
Tocher Pauline, mit dem Königl. Rittmeiſter 
und Eskadrons⸗Chef im Hochlöbl. 1ſten Ulanen⸗ 
Regiment, Herrn Pratſch, zeigt Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 

Chumictek, den 1. Oktober 1838. 

Der Königl. General⸗Pächter Schatz. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre am 24. September zu Hirſchberg vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen hiermit aus wärti⸗ 
gen Freunden ergebenſt an: 
Haynau, den 26. Septbr. 1838. 
Amalie Liebig, geb. Lorenz, 
Liebig, K. L.⸗ und Stadtg.⸗Aſſeſſor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden, in Folge der Waſ⸗ 
ſeiſucht, entſchlief heute ſanft im 45ſten Jahte 
ſeines Alters, unſer innigſt geliebter Gatte und 
Vater, der Regiſtrator des hieſigen Kgl. Land⸗ und 
Stadtgerichts, Herr A. W. Gäucke. Mit tief 
betrübtem Herzen zeigen wir dies allen unſern 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Goldberg, den 6. Oktober 1838. 

M. Gäucke geb. Jentſch, u. Sohn. 
Todes⸗ Anzeige. 

Am 27. d. M. entſchlief nach langen Leiden 
zu einem beſſern L.ben unſer theurer Gatte, Bru⸗ 
der und Vater, der Königliche Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Carl Friedrich Reinſch. Dies zei⸗ 


gen Freunden und Bekannten tlefgebeugt, mit der“ 


Bitte um ſtllle Theilnahme ganz ergebenſt an: 

Guhrau, den 30. September 1838. 
Louiſe Reinſch geb. Hein tſchel, 

als Wittwe. 27 
Reinſch, Königlicher Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts⸗Depoſital⸗Rendant u. Hofrath, 

als Bruder. 

Loulſe, verwittwete Fiebig, geb. 
Reinſch, als Tochter. 5 


Rein ſch, Stadt⸗Syndikus, als Sohn. 


Schleſiſcher Verein für 
Pferderennen u. Thierſchau. 


Da das Fortbeftehen der Tralnir⸗Anſtalt nur 
durch entſprechende Theilnahme gerechtfertigt wer⸗ 
den kann, werden alle dlejenigen Veteins⸗Mitglie⸗ 
der, welche 1839 an dieſer Anſtalt Theil zu neh⸗ 
men geſonnen fein ſollten, höflichſt erſucht, ihre 
diesfälligen Anmeldungen ſo bald als möglich dem 
Dlrectorſo des Vereins gefälligſt zukommen zu 
laſſen, mobel zugleich brfannt gemacht wird, daß 
für das Rennen der Halbblutpferde ein Preis von 
400 Rthlr, ausgeſetzt werden wird. 

Breslau, den 8. Oktober 1838. 

as Direktorium. 


Ich n ohne jet Katharſnenſtraße Nr. 7. 
i N Dr. ner, 
Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 


Man lerſtraße Nr. 8, beim Antſquar Böhm: 


Garve's Schriften, 


bermiſchte Aufſätze, 2 Bde., ſehr ſauber, 25 Sgr. 
Deſſen Brlefwechſel mit Welße und and., 2 Bde., 
20 Sgr. Deſſen, über das Daſein Gottes und 
über Schwärmerei 10 Sgr. Deſſen Briefwechſel 
mit Zollikover 10 Sgr. Deſſen Ethik des Ariſto⸗ 
teles, 2 Bdt., 25 Sgr.; ſämmtl. ſaub. Hlöfezbd. 


Bel C. A. Fleiſchmann in München iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 


Der vielbeweinte Wieder⸗ 


gefundene. 
Eine der rührendſten Geſchichten der grauen 
Vorzeit. Für Jugend und Alter. Nach der 
Urquelle der bibliſchen Geſchichte bearbeitet, 


vom 
Verfaſſer der „Glocke der Andacht.“ 
Mit einer ſchönen Steintafel. 8. 1838. 
In Umſchlag 6 Gr. 

Der geſchaͤtzte Verfaſſer der „Glocke der Andacht“ er⸗ 
wirbt ſich durch die Bearbeitung dieſes Leſe- und Preiſe⸗ 
buches den Dank aller Jugendfreunde, denen es, ſo wie 
Eltern, Lehrern und Schul-Inſpektoren, nicht genug em: 
pfohlen werden kann. 


Zu Luſt und Scherz. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhanblung Joſef Mar und Komp. iſt zu 


EB C für Verliebte 


und Heirathsluſtige. Herausgegeben von 
Jocoſus Frauenlieb. 


—ͤ — 


16. Gebeftet. Preis 8 Gr. 

Bei C. P. Scheitlin in St. Gallen iſt in 
Kommiſſion erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu hab. n: 

Muͤtterliche Pflege 
in allen 7 
zarten Angelegenheiten des Eheſtandes, 
} nach 


Empfängniß und Schwangerſchaft 


bis zur Geburt des Kindes. 
a Von 


Aus dem Engliſchen— 
12. Cart. 10 Sor. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Enthüllung des räthſelhaften We⸗ 
ſens der Unterleibskrankheiten nebſt einer 
neuen und naturgemäßen Heilmethode der 


Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie 
und Gicht. Für gebildete Nichtärzte 
von Dr. Moritz Strahl, praktiſcher 
Arzt und Accoucheur in Berlin. Dritte 
Auflage. Broch. 1 Thlr. Netto. g 

Wenn bei der jetzigen Bücherfluth eine Schrift inner: 
halb 18 Monaten drei Auflagen erlebt, ſo kann dies wohl 
als eine Buͤrgſchaft für den Werth derſelben betrachtet 
werden, auch ift das Aufſehen, welches dieſelbe ſeit ihrem 
erſten Erſcheinen erregt hat, durch die glücklichen Erfolge 
gerechtfertigt, welche der Verfaſſer ſelbſt im Wege der 
brieflichen Behandlung erzielt hat. Jedenfalls wid die 
Schrift für alle Unterleibskranke vom hoͤchſten Intereſſe 
fein, und die Beantwortung des beigefügten. Schema's 
von Fragen reicht hin, die Behandlung im Wege der Kor⸗ 
reſpondenz zu erreichen. 

Bei Unterzeichnetem iſt erſchlenen und durch die 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau, fo wie in allen dortigen und aus wärtigen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 

Albert W., welche Zeit iſt's in der 

evangeliſchen Kirche? In einer zur Eröffnung 
der Hauptverſammlung der Prediger im Her⸗ 
zogthume Anhalt Köthen, am 20. Juni 1837 
gehaltenen R.d'. Mit einem Vorworte ber 
gleitet, herausgegeben von Dr. J. Ch. G. 
Schinke. Broch. 8 Gr. 7 
Bauriegel, Katechiſationen über 
Gottes Weſen, Werken und Willen, wie ſie 
mit der Mittelklaſſe einer nicht vernachläſſig⸗ 
ten Dorf: oder niedern Stattfhule gehalten 


enthaltenen Materialien. 48 Heft: „Rates 
chlſationen über die Pflichten gegen Gott.“ 
8. Roh. 12 Gr. i 

Gräfe, Dr. H., Anweiſung zum Nech⸗ 
nenunterrichte für Lehrer an Bürger⸗ und 
Landſchulen. Ar Thell. 1ſte Abtheilung: 
„Praktiſche Anweſſung zum Unterricht im ele⸗ 
mentarſſchen Rechnen.“ 8. Roh. 15 Sgr. 

Prediger⸗Bibel, iſt die von M. Fi⸗ 
ſcher und Dr. Wohlfarth wirklich ein 
zeitgemäßes Unternehmen? und entſpricht fie 
dem Zwecke, den ſie ſich geſetzt hat? Lexik. 8. 
Geh. 2 Gr. 

Unterredungen mit der Unterklaſſe 
über Dinters Gedächtnißübungen zur Nah⸗ 
rung für Verſland und Herz, für Kinder von 
6 bis 9 Jahren, in drei Proben bearbeitet 
von einem Volksſchullehrer. Roh. 4 Gr. 


J. K. G. Wagner 
in Neuſtadt a. O. 


Zur 25jährigen Jubelfeier 
der glorreichen Schlacht bei Leipzig, 
jenes welterſchuͤtternden Ereigniſſes, erſchienen am 
1. Oktober im Verlage des Unterzeichneten: 


Ein großes Tableau. 


Das mittlere Feld dieſes Tableau's liefert eine 
An ſicht des Monumentes, welches fernerhin das 
Gedächtniß an die Waffenthaten des unſterblichen 
Hilden jener Tage, des Fürſten Carl von 
Schwarzenberg, auf den Feldern bel Lelp⸗ 
zig verewigen ſoll. 

Das untere Feld nimmt das wohlgetroffene 
Portrait dis edlen Fürſten ein; auf den obern 
Stellen erſcheinen die Portraits der drei großen 
Monarchen, Franz I., Alexander I. und 
Friedrich Wilhelm III. 

Sinnreihe Embleme und die Anſichten aller 

zum Gedächtniß des großen Freiheitskampfes er⸗ 
richteten Denkmäler ꝛc. werden dem Ganzen eine 
Vollendung geben, wie fie ein ſolches Feſt⸗ und Erin⸗ 
nerungsblatt erheiſcht. 
Dir Subſer.⸗Preis iſt auf 16 Gr. und für 
Prachteremplare auf 2 Thlr. feſtgeſtellt; der Las 
denpreiß wird beim Erſcheinen auf 1 Thlr. und 
reſp. 3 Thlr. erhöht werden. a 

Das zweite Kunſt werk iſt 


Eine Denkmuͤnze. 
Sie zeigt auf der Hauptſeite die Blldniſſe der 
drei glorreichen Monarchen, mit der um 


ſchriſt: 
„Gott war mit Ihnen.“ 

Im Abſchnitte: Embleme des Sieges und die 
Inſchrift: „Zum 25 jähr., Jubiläum der 
Schlacht bei Leipzig.“ Auf der Kehrſelte iſt 
das Monument des Fürſten Schwarzenberg zu 
ſehen. Die Umſchrlft lautet: 

Den Manen Schwarzenbergs. 

Im Abſchnitte: Errichtet am 18, Oktober 
1838. 5 

Preife: in ff. Gold 20 Thlr., in ff. Silber 
1 Thlr. 8 Gr. und in Bronze 16 Gr. 

Der Unterzeichnete hat keine Koſten geſcheut, die beſten 
Künſtlet für Ausführung dieſer Kunſtwerke, welche nicht 
allein die Kunfttitit befriedigen, ſondern auch die Begei⸗ 
ſterung und lebendige Erinnerung an jene Heldenzeit er⸗ 
wecken ſollen, zu gewinnen. 

Unterzeichnungen nehmen alle deulſche Buch⸗ 
handlungen, in Breslau die Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp., an. 

Ludwig Schreck in Leipzig. 


ä ——ð3 —— —ͤ— ͤ 0̃— — 
Bi C. G. Ende in Berlin if erſchlenen 
und duich alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu 
bezieben: | . 


Beck, B. W., (Verfaſſer des Waſſerkatechl mus) 


die Waſſer⸗ Heilkunde auf pathologiſche Grund⸗ 
füge geftüßt. 8. broch. J Mehle. 
. Jer., (des Engliſch. mache 

eorie des gerichtlichen Beweiſes. gr. 8. 
gerichtlichen Bewe k 275 Hthlr. 


werden können; nach den in feinem Reli⸗[Flemming, T., über Trockenſtellung des Mauer⸗ 
gionsbuche für Kinder von 8 bis 11 Jahren] werks in Wohngebäuden. 8. broch. 5 Sgr. 


— 


Kalidaſa, (Verfaſſer der Sakuntala) Urwafi. In: 
diſches Drama. Aus dem Sanskrit und Prakrlt 
überſ. von Dr. Höfer. gr. 8. broch. 7, Rthlr. 

— Pcachtausgabe ſauber carton. 

1 Rthlr. 5 Sgr. 

Seribe, M., Theater. 3. Bändchen. Eine fire 
Idee; überſ. von L. Buhl. 16. broch. 5 Sgr. 

— 4. Bändch. Geliebtſein oder ſterben; überſ. 
von F. v. Malignon. 16. broch. 5 Sgr. 

Wird fortgefest: 4 Hefte bilden einen Band. 

Tibull's Elegſen: deutſch mit dem Texte zur Seite, 
von Dr. Nürnberger. 8. broch. 5, Rehir, 

Gernlein, R., Studentengalopp für Pianoft. 

A 5 Sgr. 


Girſchner, C. F. J., Lied „ich möchte dir fol 


gerne ſagen“ für Pfte. 2, Auflage mit Pracht: 

titel. 7 5 Sgr. 

Mantius, E., Wlegenled „geſchloſſen find die 
Aeugelein“ für Pft. Mit Randverzierungen. 

2 Sgr. 6 Pf. 

Terpfichore. Eine Sammlun, der neueſten Ber⸗ 

liner Modetänze für Pft. 18 28 Heft. 

u % Prthlr. 

Winter, A., Tänze. Für Pft. Op. 2. 
1 


2 
Das fehlerhafte Pferd; mit Erklärung. „ Nehlr. 
8 Colotirt in Gouache % Rthlr. 
Unter der Preſſe befindet ſich: 
Die Zte verbeſſerte, mit Wrzeneiformeln verm. Aufl, 


Stiuſchweigen auferlegt werden wird. 


ten Compagnie Gter Artillerle⸗Brigade, aus Lelpe, 


x 


— s 


hierdurch mit der Aufforderung vorgeladen, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft dle 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen: Schultz, Müller, 
Hahn, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Bewelsmittel beizubringen, demnächſt aber die wel⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen dle Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 
deshalb gegen die übtigen Gläubiger ein ewiges 


Auktion. 
Am 18. d. M. Nachm. 2 uhr ſollen im Auk⸗ 
tlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 5 Violinen, 
wobei zwei von Stainer und eine von Amati, ei⸗ 
nige Oelgemälde und Kupferſtiche, eine Paitle 
Violin⸗ und Klavler⸗Noten und eine Sammlung 

Bücher, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 8. Oktober 1888. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— —ͤ— — — —— — —v — 
Auction 
Am loten d. M. Nachm. 2 Uhr, ſollen in 
Nr. 67 Friedrich⸗ Wilhelm⸗ Straße, einige Haus⸗ 
geräthe, 36 Lackſtöcke, 206 Levkoyenſtöcke und 42 
Beete Runkelrüben öffentlich verſtelgert werden. 
Breslau, den 8. Oktober 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiff. 


Breslau, den 27. Juli 1838, 
Königl. Feat hiefiger Refidenz. 


ung. 
Uecke. 


Vorladung. 

Es hat bei der Gten Artillerie-Brigade, der viel⸗ 
fältig angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet, bis 
jetzt noch nichts Über das Leben oder den Tob des 
Kanonier Johann Hoffmeiſter von der ehema⸗ 
ligen reitenden Batterle Nr. 7, jetzigen teltenden 


Agentur⸗Geſchäfts⸗ und Commiſ⸗ 

ſions⸗Bureau in Paris. 

„Eine zwanzigjährige Erfahrung hat gelehrt, wie 
nützlich und angenehm es auswärtigen Kaufleuten, 
Fabrikanten, Gelehrten und Künſtlern if, in Pa⸗ 
ris, dem Mittelpunkte des kultiolrten Europas, 
das für Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft jedem 
Geſchäftsmanne ſo manche Gegenſtände ſeines 
Forſchungsgeiſtes darbletet, Jemand zu wiffen, der 
ihnen über Alles, was darauf Bezug hat, ausrel⸗ 


Jauerſchen Kreiſes, gebürtig, ermittelt, und daher 
an denſelben das Erbberechtigungs⸗Zeugniß zum 
eifernen Kreuz 2ter Klaſſe, fo wie zum Kalferl. 


Ruſſiſchen St. Georgen⸗Orden Ster Klaſſe, noch 


f E! v 
Rn nen Da nr) nicht ausgehändigt werden können. Nach Angabe 


25 Peter Franks 
Behandlung der Krankheiten des 
Menſchen 


bearbeitet von 
Dr. Sobernheim. 


ſchweren Verwundung in der Schlacht bei Leipzig 
an ein fliegendes Feldlazareth abgegeben worden. 

Es wied daher der ꝛc. Hoffmeiſter hierdurch 
öffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an, bei der Brigade 
zu melden. 3 


Pränumeratlons⸗Prels geh 5 Rthlr, 2 d Ä 
Subfcelptions- Preis . 3 ee OSTERN BERN 8 005 8 8 m, 
Ladenpreis, welcher nach Vollendung des Werks Oberſtlieutenant und Belgadier der Gten 
/ ER Artlllerie⸗Brigade. 
Bei Vorausbeſtellung auf dleſe neue Prachtaus⸗ 
Bekanntmachung 


gabe des Peter Frank finden beſondere Vortheile 5 . 
2 \ g Der Königl. Kammerherr und Majorats⸗Beſitzer 


der Batterie iſt der c. Hoffmeiſter wegen einer 


chende Auskunft ertheilen kann, und zu dleſem 
Behufe bletet der Unterzeichnete wiederholt ſeine 
Dienſte an. Er befaßt ſich ſowohl mit dem Ein⸗ 
kaufe von Waaren und Gegenſtänden aller Art, 
die fo häufig von Paris bezogen werden, als er 
auch Produkte der Manufakturiſten, des Kunſt⸗ 
fleißes u. [. w. vom Auslande zum Verkaufe 
und zu der Beurthellung der Sachverſtändigen in 
Empfang nimmt, und beſchäftigt ſich zugleich 
mit dem Einzug und der Gegenanſchaffung der 
Ausſtände. 

Durch feine langjährigen ausgedehnten Verbindun⸗ 
gen und feine Kınniniffe der Gefige Frankreichs 
und anderer Länder, iſt er dabel vermögend, jede 
Betreibung von Forderungen, Famillen⸗Angelegen⸗ 


ſtatt, die bel ſpäterer Meldung für die reſp. Be: 


ſteller verloren gehen. 


EPP 
Der auf den 10. d. M. anberaumte Termin 
zur freiwilligen Subhaſtatlon des Rittergutes Ur⸗ 
banowitz, Coſeler Kreifes, iſt auf den Antrag des 
Extrahenten aufgehoben worden. 
Ratibor den 2. Oktober 1838. 
Könisliches Ober⸗Landesgericht von Oberſchle ſien. 
Zöllmer. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des sub Nr. 844 
Hummerei Nr. 16 belegenen Canditor Johann 
Gottfr. Thiemſchen Grundſtücks, abgeſchätzt nach 
der Durchſchnſtts⸗Taxe auf 10,361 Rthlr. 2 Sgr. 
7 Pf., haben wir einen Termin auf 

den 13. Nobember d. J., Vormittags um 


F 11 Uhr, a 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Lühe an: 


eſetzt. 2 

x Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 

können in der Reglſtratur elngeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden: 

1) Die Freigartner Nikolaus Koſcheck ſchen Erben, 

2) Die Anna Marla verehellchte Schuhmacher 
Hanke, f 2 

3) Die Stadtrath von Nimptſchſchen Erben, 


4) die Magazinier Carl Gottfried ullmann⸗ : 


ſchen Kinder, 
6) die Erben der verehel. Kaufmann Geier, 
geb Ullmann, j 
6) der Partikulſer A. W. S. Schilling, 
7) die Erben der Caroline Friederike Eleonore 
Jäckel, 
mit vorgeladen. ’ 
Breslau, den 30. März 1838. 
Könige, Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
* 1. Abtheilung. 
5 . v. Blankenſe e. 


— — 


Ebiktal⸗Eltation. 8 
Nachdem der, von dem unterzeichneten Königl. 
Stadtgericht über den Nachlaß des hieſigen Eſcho⸗ 


rlenfabrikanten und Grundbeſitzers Joh. Gottfr. 


Bober am 4. Maid, J. eröffnete erbſchaftliche 
Elquidatlons⸗ Prozeß auf den Antrag eines Gläu⸗ 
bigers in elnen Concuts⸗Prezeß umgewandelt wor⸗ 


den, fo werden die etwaigen unbekannten Glaͤubi⸗ 


ger Behufs Anmeldung und Nachwelſung ihrer 
Anfpeiiche zu dem auf den g. Dezember c. a. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Flhau anberaumten Termine 


lichen Conſenſes angetragen werden wird. 


Herr Graf Henckel v. Donnersmark auf Beu⸗ helten u. [. w., mit Erfo b ; 
88 8 das mes ſean 9291 f Se „ 
che in Przelayka aſſiren und an deſſen 3 
Stelle, ohne Berändetung des Waſſerſtandes, eine NB. Anfragen r in 
amerlkaniſche Mehlmühle von vier bis fünf Gän⸗portoftreten Briefen angenommen. 1 
gen erbauen zu laſſen, daher die dazu erforderliche : 
Genehmigung nachgeſucht worden iſt. 5 
Dem $ 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 Da ich das Kaffeehaus auf der Schweden⸗ 
gemäß, wird dies hiermit bekannt gemacht, und ſchanze bei Oswitz von Michaeli a. c. übernom⸗ 
Diejenigen, welche durch dieſen Mühlenbau dle Ge⸗ men habe, fo verfehle ich bel dleſer Gelegenheit 


faͤhrdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, ihre] nicht, mich Einem Hohen Adel und Hochzuvereh⸗ 
gegründeten Widerſprüche bis zum 20. November) renden Publikum mit elner Auswahl guter Spel⸗ 


d. J. bel mir anzuzeigen und zu beſchelnigen, wi⸗ fen und Getränke zu empfehlen, und gebe die 
drigenfalls nach Ablauf dieſes Termins auf die] Verſichtrung, Alles aufzubleten, um durch Güte 
noch eingehenden Einwendungen nicht mehr ge- derſelben, ſowie durch Bllllgkelt und prompte, 
rückſichtigt und auf die Ertheilung dis landesherr⸗ freundliche Bedlenung, die Zufriedenheit. meiner 

1 verehrten Gäſte zu gewinnen, und bitte um recht 
zahlreichen Beſuch. Zugleich ſage ich meinen ge⸗ 
ehrten Gäſten, welche mich im Laufe dleſes Som⸗ 
mers zu Wafdmanns⸗Ruh beſuchten, hiermit mel⸗ 
nen innigſten Dank, und bitte zugleich auch mich 
in dieſem neu angetretenen Lokal durch Ihre Ge⸗ 
genwart genelgteſt bꝛehren zu wollen. 

Vincenti, Koffetler. 


Beuthen den 12. Septbr. 1838. 
Der Königl. Landrath 
Graf Henckel b. Donnersmark. 


Zinsgetreide⸗Verkauf. 

Zum meiſtbletenden Verkauf des in dieſem Jahre 
disponible gebliebenen Zinsgetreldes und Strohes, 
beſtehend in 

61 Scheffel 131% Metzen Welzen, 


Zu vermiethen und bald zu beglehen iſt im Hauſe 


u : 87% Sehen Nr. 31, am Domplatze hierſelbſt im erſten Stocke 
FE 9 76 e eine fehe freundliche trockene Mahnung von fünf 
5 5 5 5 Zimmern, Küche und Zubehör, nebſt einem Gar⸗ 


49 Schock 32% Gebund Stroh, 
haben wir auf den 30. Oktober 1838, Vor⸗ 
mſttags von 9 bis 12 Uhr Termin in unſerm 
Amtslokal anberaumt. Indem wir Kaufluſtige zu 
demſelben einladen, machen wir denſelben gleichzei- 
tig bekannt, daß die Verkaufsbedingungen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden bel uns zur Elnſicht be⸗ 
reit liegen. 
Trebnitz den 1. Oktober 1838. 

Königl. Steuer: und Rent: Amt: 


Da die Stelle eines Aktuarkus bei dem Freien 
Minder Standesherrlichen und Stadtgerichte in 
Sulau vacant geworden, ſo werden zu dleſem Po⸗ 
ſten Qualiſizirte, das heiße ſolche, die als Aktua⸗ 
rlus erſter Klaſſe von einem hochlöblichen Königl. 
Ober⸗Landesgerichte geprüft und fähig befunden 
worden find, eingeladen, ſich in portofreien Brie⸗ 
fen oder perſönlich, unter Beibringung ihrer Qua: 
lifikatlons⸗Atteſte an Unterzeichneten zu wenden, 
um die näheren Bedingungen zu erfahren. 

Sulau, den 1. Oktober 1888. 

“= Der General⸗Bevollmächtigte 

Friedrich Graf Schwe inſt. 


tenanthelle und einer Remiſe, mit oder ohne Stal⸗ 
lung auf zwei Pferde, und das Nähere daſtlbſt zu 
erfahren. 3 


Apotheken⸗Verkauf. 

Eine wahl beſchäftigte, gut eingerichtete prlolleglite 
Apotheke, in einer Krelsſtadt des Herzogth. Poſen, 
ift zu verkaufen, und wird auf diefen, für den 
Käufer beſonders vorthellhaften Verkauf hlerdurch 
aufmerkſam gemacht. Näheres durch den Apotheker 
A. Schmidt, Breslau, Matthlasſtraße Ne. 17. 


—ͤm— — — — — 
Unterkommen⸗Geſuch. 
ne Frau, welche lang: Jabre dei einer Herr⸗ 
ſchaft als Köchin gedient. hat, wünſcht ein ähnliches 
ee ae u gleich die Kin⸗ 
erpflege mit zu übernehmen bereit. 
bel W. Reiche "Riemerzelte Nr. 1 N 
Hetrenſtraße Ne, 14, im Weißen Adler, if eine 
Bäckerei nebſt Zubehör zu vermischen und zu Ostern 
1839 zu beziehen; das Nähere zu erfragen beim 
Wirthe 2 Stiegen hoch. 5 f 
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Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft durch Augenglaͤſer. 


GEBRÜDER STRAUSS 


aus Aachen, 
Hof⸗Optiker Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Preußen, 


empfehlen ſch nochmals mit einer großen Auswahl optifher Fabrikate, als: aſtronomiſchen und terreſtriſchen Fernröhren von verſchledener Größe, 
Mikroskopen, alle Sorten Loupen, einfachen und doppelten Theater-Perfpekeiven, Lorgnatten für Herren und Damen in verſchiedenen Einfaſſungen, Hohl⸗ 
ſpiegeln, Pılsmata und Camera lueida, mie auch mit Gläſern für ganz kurzſichtige Perſonen und vorzügliche Conſervations⸗ Brillen für alte und 
junge Leute; mit den vorzüglichſten Augengläſern, welche die Augen nicht allein gut erhalten, ſondern auch ſtärken. Die vorzügliche Güte derſelben 
wurde von mehreren berühmten Augenärzten Deutſchlands und des Königreichs der Niederlande anerkannt und dieſelben für die Augen als die vorzüg⸗ 
lichſten empfohlen, wovon ſich jeder verehrliche Abnehmer überzeugen wird. 

Ihr Logis und Waaxrenlager iſt bei dem Herrn Burghardt in der goldnen Gans, ee Nr. 10, wo ſie von Morgens 9 Uhr bis 
Nachmittags 5 Uhr zu ſprechen find, Ihr Aufenthalt hierſelbſt dauert noch einige Tage. 

Dieſelben ſind empfohlen: \ 

durch die Herren Gräfe zu Berlin; Dr. Blaſius, Profeſſor der Klinſk für Chirurgie und Augenheilkunde an der Univerſitäͤt zu Halle; Dr. Hohl, Pro: 
feſſor ord. zu Halle; Frank, Geh. Hof⸗ und Medizinalrath zu Frankfurth a. Oz Hartmann, Stadtphyſikus ebendaſelbſt; Dr. Spitta, Ober⸗ Medizinalrath 
zu Roſtock; Schröder, Hofmedikus zu Roſtock; Dr. Ernſt Biſchoff, Geh. Hofrath, Ritter und Profeſſor der Medizin an der Rhelniſchen Univerfität 
zu Bonn; Ennemoſer, Prof, zu Bonn; Himly, Augenarzt zu Göttingen; Dr. de Leeuw, Augenarzt zu Gräfrath bel Düſſeldorf; Etatsrath Pfaff, 
Profeſſor an der Königl. Dänlſchen Unſverſität zu Kiel; Reinwardt, Profeſſor an der Königl. Niederländiſchen Uniberſität zu Leyden; Olberg, Herzogl. 
Lelbarzt zu Deſſau und mehrere andere. 


..! ͤ b 
Tuch⸗ 5 Herren. Garderobe: Anzeige. 


Mein großes Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Lager hat ſich durch die Zufuhr der Parifer Nouveautés und Leipziger Meß⸗ 
waaren ſehr ſtark vermehrt. 
Zu Winterröcken und Mänteln die neueſten Farben in Sibiriennes, Castorines, Satin cuir, und Mak toches, wie auch 
neue Farben zu Lelbröcken, zu Beinkleidern, die neueſten Bukskins und cuir cr&pe; 
eine ſehr mannigfaltige Auswahl in 5 ſowohl in Wolle, Seide, als Sammt, mit Silber und Gold, letztere beſon⸗ 78 
ders in Velours flammé und glage, : 
endlich auch recht ſchöne Halstücher, Stipfe und Cravatten und oftind. Taſchentücher. & 
Durch gemachte ſehr günſtige Einkäufe in den Tuchfabriken bin ich iin Stande, recht billige Prelſe zu fielen, wovon ſſch jede. der 


mich 8 überzeugen wird. 
P. Manheimer, Ring Nr. 48. 
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Modewaaren Anzeige. 


Meine Parifer Nouveautés, welche für dieſe Salſon erſchienen, wie auch meine Leipziger Meßwaaren ne % in größter und mannig⸗ 
falelgſter Auswahl angekommen. 
Unter meinem großen Lager von ſeidenen Waaren und Umſchlagetüche en zeichnen ſich beſonders aus: 
die eleganteſten Braut⸗ und Geſellſchafts⸗Kleiber in Etoffe Victoria, Cameleon, Velours Parnass; 
ein ſehr großes Aſſortiment von Mäntelſtoffen in Etoffe Chinois, Chèevrine Fantaise und Angora lisérée; 
desgleichen in vielfältiger Art Meubles⸗Stoffe (fil Amiens); 
Gardinen⸗Zeuge, glatt und brochlit, wie auch engliſche und franzöſiſche Teppiche. 
Der bewunderungs w: rthe Erfindungsgelſt der franzöſiſchen Fabrikanten hat beſonders dieſes Mal ein ſolches günſtiges Reſultat ge —& 
ſtellt, daß ich mich bewogen fand, mein Lager mehr als gewöhnlich mit ſchönen und reichen Gegenſtänden des Luxas zu bereichern, ſo 2 
daß ich die Hoffnung hegen darf, das geehrte Publikum aufs Beſte anh nftelleu zu können. 


P. Manheimer jun., Ring 
e AAA cee eee 


eee eee ee 
Leipziger Meß ⸗Waaren. 


Einem geehrten Publikum machen wir die ergebene Anzeige, daß unſere 


Neue Mode- Waaren- Handlung 


15 durch die auf der Leipziger Meſſe gemachten Einkäufe, wie auch durch direkte Sendungen von Pa⸗ 3 . 
. ris, wiederum mit allen Artikeln beſtens aſſortirt iſt. 
Von den für dieſe Saiſon erſchienenen Neuigkeiten ſchmeicheln wir uns eine recht bedeutende ge⸗ 


8 


| 


cane 
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HH 
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Be ſchmackvolle Auswahl vorlegen zu können, und erlauben uns befonders 


. 

1 
1 die neueſten Kleiderſtoffe in Wolle, Seide und Halbſeide, 2 
ausgezeichnet ſchoͤne Mäntel und Umſchlagetuͤcher, hauptſaͤchlich 9 9 = 
* ſchwere Cabyles und Plaid⸗ Tucher, | % 
2 zur gütigen Beachtung zu empfehlen. 25 
5 F ü r Herren 3 
25 eee wir die neueſten engliſchen Beinkleiderzeuge beſter Qualitat, hie 3 
nr gezeichnet ſchoͤne Weſten in . An und Wolle, und echt .oftindifche ; 
5 Taſchentuͤcher. 


Durch die reeliſte, billigſt möglichſte Bedienung werden wir uns bemühen, das uns zu Theil wer⸗ 2 


* dende Vertrauen zu ee, 
M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
beet sis ena sesesd 


Behſchnitt, kleine Groſchengaſſe Nr. 35. 
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Lager von Rauch- und Schnupf- Tabaken | 
aus der Fabrik von W. Ermeler & Comp. in Berlin 


bei Ferd. Scholtz, 


in Breslau, Büttner- Strasse Nr. 6. 
Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen bekannten Sorten, so wie Rollen-Varinas, Portorico und alle Gattungen 


feiner, mittler und ordinairer Cigarren empfehle ich hiermit. 


bei ersteren den verhältnissmässigen Rabatt. 


Die 


senen um 7, die der Mädchen um 2 und 3 Uhr. 


Strasse im Kornschen Hause gegenwärtig. 


Für Tanz- Unterricht bezahlen die Turner 1, die Turnerinnen 2 Rthlr. halbjährig. 


Die neue Modewaaren⸗Handlung des J. 


. 


leh verkaufe in Quantitäten und im Einzelnen, und bewillige 


Fer d. Scholtz, 
Turnstunden 


der kleineren Kinder von 4—7 Jahren fallen täglich Vorm. um 10, die der grösseren Knaben Nachm. um 5 und 6, die der Erwach- 
Zu Anmeldungen bin ich täglich von 4—6 Uhr Nachm. im Turn-Saale  (Schweidn. 


Büttner - Strasse Nr. 6. 


Kallen 


Fränkel, 


Ohlauer Straße Nr. 84, im erſten Viertel, 


beehrt ſich, den Empfang ihrer in Leipzig perföndie) eingekauften Waarın hierdurch anzuzeigen, und empfiehlt dieſelben zu den ben zu den biligſten Pıeifen. 


Das neue 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin 


von 


Bauer & Komp. 


Naſchmatkt Nr. 49 im Kaufmann Prager ſchen 


Hauſe, 
empfiehlt elegante und dauerdafte Meubles und 
Spiegel in den beliebteften Holzarten. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Meine Pelzwaaren⸗Handlung habe ich aus mel⸗ 
nem bisherigen Lokal, Albrechtſtraße Nr. 9, ver⸗ 


legt in mein Haus, dieſelbe Straße Nr. 40, 


im Kafferbaum Altbüßerſtraßen⸗Ecke; dieſes meinen 
bochgeehrten Kunden und einem hochge ſchaͤtzten 
Publikum ganz ergebenſt anzeigend, bitte ich fer⸗ 
ner um geneigten Zuſpruch. 


Joſeph Williſch, 


: Kürſchner⸗Meiſter. 

Engl. gewalzten Patent- 
Schroot 
In %, Olr.-Beuteln und 5 Pfd. »Düten zum 
möglichst billigsten Preise, empfiehlt: 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Ein Lehrling von auswärts wird für ein leb⸗ 
haftes Detallgeſchäft bald gefucht, Näheres bei 


2000:0000000:000000000000| » 
Einen breitfpurigen Wagen, in noch 8 


3 gutem Stande, wünſcht zu kaufen: 
J. Petit, im Hötel de Silesie, 8 
0: BIKHERAOEN 


Brief- Papiere 7 


von vorzüglich schönen Qualitäten in k ñỹx;̈ 1lgꝓ.Jʃ4᷑ſ:ꝛ—ʃĩ 


% und ½ Ries zu billigen Preisen, empfing 


und empfiehlt: 
Ferd. Scholtz, 
Büttnerstrasse Nr. 6. 


Lait de Rose 


pour blanchir et adoucir la peau, 


Roſenmilch. 


Das vorzüglichſte Mittel gegen Sommerſproſſen, 
zur Erhaltung und zur Beförderung einer reinen 
und blühenden G. ſichts farbe, iſt wieder nebſt Ge⸗ 
n u flacon 10 Sgr. zu haben bel 
ache, 
Oderstrasse Nr. 30 im ER Hause, 


Reſtaurations Verlegung. 


Die bisher am Ringe Nr. 15 geweſene Re⸗ 
ſtauratſon befindet ſich von heute an am Ringe, 
Naſchmarktſelte Nr. 56, im Haufe des Parfümerie: 
2 Herrn Bölcher, im zweiten Hofe, eine 

U 
Gael den 9. Oktober 1838. 
L. Scholim. 


— ——— . — 
Bequeme Retour: Reiſegelegenheit nach Berlin, 
zu erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 
Shlauerſtraße im rothen Hirfch, vorn heraus, 
iſt ein möblirtes Pen ir vermiethen. 
Weiß, Schneldermeiſter. 


2 
2 
N ben ſich die Lehrlinge, 
& 
©: 


. An die verehrten Vorſteher 


hieſiger Lehr⸗Anſtalten. 

Bel der Allgemeinheit, welche die engliſche 
Sprache täglich mehr erlangt, empfehle ich mich als 
praktiſcher Lehrer denen Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
Inſiituten, nach einer faßlichen, leich en Methode, 
wovon ich bereits in beiden hieſigen wohllöblichen 
Handlungs⸗Inſtituten Proben geg ben habe, au 
dle ich hinweiſe, nach welcher eln Jeder bei ſechs⸗ 
monatlichem Unterrichte dieſe beliebt gewordene 
Sprache richtig und grammatikaliſch ſchreiben und 
ſprechen lernen kann, da das Meiſte am deutlichen 
Vortrage llegt. Da die Abendſtunden aber ſchon 
beſetzt ſind, fo kann ich nur Inſtruktlonen des 
Tages über annehmen. 

Brichta (ci-devant in London), 
Lehrer der engliſchen Sprache an beiden 
Handlungs⸗Jaſtituten. 


8 daga e 
Den reſp. Mltgliedern des iſrael. Hand⸗ 
Ba. Inſtituts, fo wie den Herren 
Prinzipalen, welche geſonnen ſind, ihre Lehr⸗ 
linge an den Unterrichts ſtunden Thell neh⸗ 
men zu laſſen, zeigen wir hierdurch ergebenſt 
an, daß der neue Lehrkuiſus am 16. DE: 
tober a. c. feinen Anfang nimmt, und ha⸗ 
Behufs ihrer Auf⸗ 
nahme, am 15ten d. M. Abends von 7 bis 
9 Uhr in unſerem Lokale, Antonlen⸗Straße 
Nr. 1, zu melden. 


Das Comité. 
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4 Eine bedeutende Sammlung Gummi⸗ 
Ueberzieh⸗Schuhe erhielt und empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 
. Hainauer jun., 
Ohloner Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 2 
— — — 


2 2 

es ß ind ſchon häufige Fälle vorgekommen, 3 
und beſonders voriges Jahr, daß Optiker (2) 4 
ihre Maßbrillen ic. auf meinen Namen 3 
oder auf den Namen Kriegsmann verkauf⸗ 56 
ten, wodurch das Publikum hintergangen 
wurde. Solchen Inthümlichkeſten zuvorzu⸗ 4 
kommen, brehre ich mich, einem hiefigen und % 
auswärtigen hochgethrten Publikum hiermit J 
ergebenſt bekannt zu machen, daß ich weder 
Jemanden mit meiner Waare herumſch'cke, 
noch ſelbſt damit herumgehe, ſondern nur 
auf ausdrückliches Verlangen in die reſp. 
Wohnungen komme, welches zwar nur von 
1 — 8 Uhr ſtattfinden kann, und außer 

dieſen Stunden aber immerwährend in mei: 

nem Logis, im Gaſthof zur großen Stube, 5 
im Zimmer Nr. 12, eine Treppe, anzuttef⸗ 

fen bin. 

4 


H. Haßle 
Königl. Baleriſch 5 ee 
vormals L. Kriegsmann & —— 

2 . W-w e. 

Ein noch wenig gebrauchter Badeſchrank IR al: 
dem dazu erforderlichen Apparat billig zu verkau⸗ 
fen: Ohlauer Straße Nr. 33. 

Gut meublirte Quartiere, mit Stallung und 
Wagenplätzen, find zu jeder Zelt zu bezſehen; bei e 
Fr. Fuchs, Ritterplatz Nr. 7. 


Etabliſſement⸗ Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich * am Ringe 
Nr. 27 eine 


Schnittwaaren⸗ Handlung, 


verbunden mit allen in dieſes Fach gr 


| Herren-Garderobe- Artikeln 


eröffnet habe, und verfpreche bel prompter und re⸗ 
eller Bedlenung dle billigſten Preife., 
Breslau, im Oktober 18388. 


Emanuel Hein. 


Am 29. Septb. hat ſich ein weißer, ſchwarzge⸗ 


üfleckter Pudel zu mir gefunden; der Eigenthuͤmer 


kann ſeiben gegen Erftattung der Inſertionsge⸗ 
bühren und Futterkoſten in ie nehmen: 
Kirchſtraße Nr. 20. Wehnert. 

Schönſte Winterbirnen und Aepfel, nebſt ders 
gleichen Bäume, erhält man im Garten Nr. 8 
und 4 am Wäldchen. 

Angekommen: feiſche aute Dominium: Butter, 
zu haben Biſchofsſtraße Nr. 12. 
—: ..... nn 

Gut conſervirte gewölbte Stallung auf 7 Pferde 
und Wagenremiſe iſt zu vermlethen: Zwingerſtr. 
Nr. 7. 

Im Saffechaufe zu Brigittenthal find 2 große 
Kranz⸗Myrthenbäume zu verkaufen. 

— —u— — —-— — — — 

Eine eiſerne Geldkaſſe ſteht zum Verkauf, Ni⸗ 
kolaiſtraße Ne. 78, parterre, 

Eine meublirte Stube iſt an einen ruhigen 
Miether zu vermlethen: Hummerel Nr. 17, im 


f erſten Stock. 


Am Ringe Nr. 1 iſt eine meublirte Stube für 
einen Herrn zu vermiethen. Das Nägere drei 


Stiegen daſelbſt zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 7. Oktb. Gold. Gans: Hr. Baron v. Sıuerma 
a. Ruppersborf. Fr. Gräfin v. Königsdorff a. Peilau. 
Fr. Gräfin von Zedlitz⸗Truͤtzſchler a. Schwentnig. Hr. 
Amtsrath Gumprecht a. Oelſe. Hr. Rittmeiſter Krichendt 


a. Militſch. Hd. Kfl. Franke a. Lemberg u. Roſenthal 
a. Berlin. — Drei Berge: Hr. Rittmeiſter v. Buſſe 


a. Würhwig, — Gold. Schwerdt: Hr. Bau⸗Kondukt. 
Elsner a. Pol. Liſſa. Hr. Gutsb. Teichmann a. Jer⸗ 
ſchendorf. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. Pohl a. Gr. 
Mohnau. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Rogalinskf 
a, Chojow. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Oheimb 
a. Neudorf. Frau Juſtiz⸗Rommiſſarius Bulla a. Koſten. 
— Rautenkranz: Hr. Kollegien ⸗Aſſeſſor Kruſe aus 
Warſchau. — Fr. Amtsräthin Geisler a 83 
Hr. Part. Grüneberg a. Erfurt. Hh. Kſl. Baum aus 
Rawicz u. Milbitz a. Oſtrowo. — Blaue dirſch⸗ Hr. 
Ober⸗Berg⸗Inſpek or v. Krolikiewicz a. Dombrowa. Fr. 
Major v. Gallwig a. Schreibendorf. Hr. von Rochow 
a, Scheidelwiz. Hr. Lands u. Stadtgerichts⸗Sekretair 
Wygnanski a. Poſen. Br. Maſchiniſt Koſack a. Gleis 
witz. — Weiße Storch: Hp. Kfl. Kempner a. Lands⸗ 
berg, Boldberger u. Helfer a. Leobſchüc, Berliner ans 
Neuſtadt u. Loͤwy a. Gr. Glogau. Zwei gold, Lö⸗ 
wen: pr. Apoth. Günzel a. Brieg. H. Kl. Schmidt 
a. Brieg, Guttmann a. Ratibor u. et d. Grotte 
au. — Hotel de Sileſie: Hr. eld Radolinski 
a. Berlin. Fr. Landräthin v. Koſchembahr a. Türpitz. 
Hr. Gutspaͤchter Kade a. Woidnig. Hr. Rentmſtr. Ro⸗ 
ſemann a. Langenbielau. Hr. Kaufm. Siegert a. Parch⸗ 
witz. — Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Koͤnigsdorf 
a. Romberg. Hr. Superintendent Heinrich a. Roſenhayn. 
— Deutfhe Haus: Hr. Direktor Deutz a. Brünn. 
Fr. Gräfin v. Koͤnigsdorff a. Lohe. HH. Lieut. Braune 
d. Dobergaſt u. Krauſe a. Neiſſe. Hr. Lehrer Rotter 
a. Stettin. Hr. Gutsb. Florkiewicz aus Krakau. Hr, 
Kfm. Saband a Hirſchberg. 

Privat⸗Logis⸗ Gartenſtr. 18; Hr. Kaufm. Scholz 

. Stettin, Hintermarkt. 1. Hr. Kaufm. Schulz aus 
Schwedt. 


